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Freitag den 8. April 1898. L V I. Iahrg.

Charfreitag.
r> Die hohen Feste der Christenheit sind 
Freudenfeste: Die Geburt des Heilandes, 
leine Auferstehung von den Todten und das 
^Est der Ausgießung des heiligen Geistes, 
iium höchsten Feiertage aber hat die evan- 
»"lschx Mrchx heri schmerzlichsten Gedenktag 
Er heiligen Geschichte erhoben, den Char- 

^eitag. Chara ist ein althochdeutsches Wort, 
.. . bedeutet Trauer, Klage. Und Trauer, 
Me Trauer erfüllt an diesem Tage die 

hMstenheit — Trauer in Erinnerung an 
r .E. Leiden des Herrn, Trauer über uns 

Wer die schuldige Menschheit. Welch 
.E Schuld, die zur Sühnung ein solches Opfer 
forderte! Aber welch ein Beispiel auch 

kn Menschen! Gottes Liebe ist unermeßlich 
"o st, ihrer Unermeßlichkeit für uns unfaß- 
ar. Durch die Menschwerdung, das Leiden 
nd Sterben Christi ist die Fülle dieser 

^'Ebe dem menschlichen Verständniß näher 
üerückt und der Weg zur Nachfolge gewiesen, 
^arum ist es nicht damit gethan, uns in 
?loßen Klagen an diesem Tage zu ergehen, 
Wndern wir sollen unser Sinnen vor allem 
darauf richten, uns der göttlichen Liebe Werth 
zu machen, indem wir uns mit ihrem Ab- 
glanze ganz erfüllen und ihn ausstrahlen 
auf unsere Mitmenschen in Worten und 
Werken. Damit vollenden wir das Werk 
der Erlösung in uns selbst.

Dereinst als das große Wort ertönte: 
Es ist vollbracht! da ist es ertönt für alle 
Zeit und für jede einzelne Menschenseele. 
Jeder von uns soll und darf dies Wort auf 
sich beziehen; für jeden von uns ist das 
Werk der Erlösung vollbracht, wir haben es 
uns im Glauben anzueignen. Aber aller­
dings, um es uns anzueignen, müssen wir 
aus der Natürlichkeit unseres alten Menschen 
bEraus, müssen im tiefsten Grunde des Ge­
st"-:,,^ Krenzesweg gehen. Und dagegen 

^  der Sinn des Menschen, der auf 
< ^'Ele gerichtet ist und diese äußere 

o's Dinge für die wahre Welt nimmt, 
^.lwrte der Mensch ganz und gar in 

W pnnliche Welt hinein und hätte darüber 
hoffen  ̂ ^eder etwas zu erstreben, noch zu er-

Die Wissenschaft dieser Zeit und aller 
<je,ten wurzelt bei allem ihrem Stolze auf 
oen Reichthum ihrer Erkenntnisse in nichts

n D i e  K r o n e .
Romantisch e Erzählung v. Ant. Frhrn. v. P erfall.

-------------- ^Nachdruck v erb o ten .)

<14. Fortsetzung.)
»Zu unserem König? Du gekommen? 

In  der rothen Mütze, im Schaffell? — heute 
Nachmittag?" fragte Mirrha, fast verdrossen.

»Aergere Dich nicht! Das freut ihn 
nur, den Herrn Vetter," warf Dilaram ein.

»Zu König Sarbar, heut' Nachmittag, 
von Angesicht zu Angesicht."

_Da fiel ein Stnhl. Uli stand aufrecht, 
«chreck im bleichen Antlitz.

„Herr — Achmet!" — Er drückte die 
vlnger bittend zusammen. „Scherz' nicht 
"".. wichen Dingen! Von Angesicht zu An- 
«oucht, Du und König Sarbar?"
2  »Nur einen Augenblick, lieber Onkel, 
zuerst die Wette! Warst Du auch schon bei 

wandte sich Achmet an

Um Gotteswillen! Der Schreck 
"urde mich todten, bei diesem Wütherich!"

-"Dann, liebe Base, habe ich gewonnen 
hole mir den Preis vor der Mutter 

'— 's ist gleich vorbei." 
kükt den Arm um ihren Hals und

Das Feuer, die Dauer war nicht
A.wacht, doch war er bescheiden, 

da Mutter fand nicht Zeit zum Zanken, 
wiedei-""^" ^  schon die blühenden Lippen 
bli->k, was in den Augen der beiden
sie nicht ^"Ehte Schimmer, den verstand

Uli ich beschwöre Dich." drängte
K "" zitterten, „was that der 

sagst D u ? ^ " ' ^  Angesicht zu Angesicht

anderem, als in dieser Sinnlichkeit und 
Aeußerlichkeit der Welt-Anschauung. Darum 
mag sie eine große Macht und Wirksamkeit 
besitzen, wo es gilt, die Natur zu beherr­
schen, nützliches und angenehmes zu schaffen 
und das äußere Leben zu bereichern und zu 
erleichtern. Aber damit ist der Menschen­
seele nicht geholfen. Ih r  Sehnen und Ver­
langen wird so leichten Kaufes nicht be­
friedigt. Wohlstand ist das sehnlichst er­
strebte Ziel, die größte Menge der Güter 
und die leichteste Zugänglichkeit des Ge­
nusses für alle, und wenn man erreicht hat, 
was man begehrt, so zeigt es sich, daß die 
Zunahme der äußeren Güter nur das Ge­
fühl der Armuth und der Entbehrung steigert 
und daß die Menge des Genusses eine weit 
größere Menge des Verdrusses schafft, des 
Neides und des Hasses wider die anderen, 
die es scheinbar besser haben im äußeren 
Leben.

So gebiert der ungeheure Fortschritt 
aller Naturwissenschaft und aller technischen 
Naturbeherrschung die Lust am Umsturz hier 
und die Verzweiflung am Leben dort. Diese 
vor allen früheren Epochen so hoch ausge­
zeichnete Zeit um die Wende des Jahrhun­
derts ist die Zeit einer pessimistischen Lebens- 
Auffassung in weiten Kreisen der höher Ge­
bildeten und Bessergestellten und einer tiefen 
Verbitterung gegen die gesammten staatlichen 
und gesellschaftlichen Einrichtungen in der 
großen Masse der minder Bevorzugten und 
minder Erfolgreichen. Wilde, ungezügelte 
Selbstsucht im Dienste materieller Interessen 
tritt mehr und mehr an die Stelle des 
Strebens nach den hohen Idealen der Freiheit 
und Vollkommenheit.

Eine Täuschung darüber ist garnicht 
möglich, man müßte denn mit äußerstem 
Leichtsinn oder in muthwilliger Selbstver­
blendung an den sprechendsten Thatsachen 
vorbeisehen. Keine äußere Verbesserung des 
Lebens schafft in den Herzen die Befriedi­
gung oder in den Verhältnissen die Sicher­
heit. Von i n n e n  muß das Heil kommen, 
wenn es uns zu theil werden soll, und aus 
den Gesinnungen der Menschen muß die 
Macht erwachsen, die alkk gottgewollte Ord­
nung schützt und trägt und Freude und 
Frieden unter den Menschen verbreitet, soweit 
es auf Erden möglich ist. Für den sinnlichen

„Ich begegnete seinem Jagdzug. Herrlich, 
sage ich Dir, die Pferde, die Hunde, und 
Reiter mit den Falken, das muß man ihm 
lassen, — kurz, ich gaffte und vergaß darüber, 
nach dem Muster Deiner edlen Mitbürger 
den Nacken zu beugen. Das stach ihm in 
die Augen. — Er ritt vor mich hin, starrte 
mich wie ein Wunder an —"

„Wie ein Wunder — und dann — was 
sagte er dann?"

Höchste Angst blickte aus Ulis Antlitz.
„Er wollte den seltenen Kauz näher sich 

besehen. Einer aus dem Gefolge nahm mich 
mit zum Palast. Ein Meisterwerk, wie ich 
noch nie gesehen. Diese Pracht der Säulen, 
der Bildncreien an den Wänden. Wahrlich, 
ein stolzes Haus, ich muß es sagen, trotzdem 
es mich verdroß, im Abstich der elenden 
Hütten, die ich gesehen. Ich möcht's nicht 
bewohnen, so lange diese Menschen bergen, 
Landesgenossen."

„Und der König, — als er Dich wieder­
sah, im Palaste? Was sagte der König?"

„Er fragte mich, woher ich sei? Ob 
ich schon einmal in Rum war — als Kind 
vielleicht?"

„Als Kind vielleicht — so fragte er?"
„Freilich albern. Aber was weiß der 

von armer Leute Kinder. — Dann aber 
ward's ganz lustig. Ich rieb ihm alles 
unter die Nase, was ich in der kurzen Zeit 
gesehen in seinem Lande. Der Bauern 
Noth, das Elend in der Stadt, die Last der 
ewigen Kriege. — Natürlich in klug gestellter 
Rede, die jede Schuld daran von seinen 
Schultern nahm, und merkte er's auch, 
denn sein Blick ist scharf und durchdringend, 
— so ließ er's doch geschehen, und zuletzt

Menschen und für den bloß vom Verstände 
aufgeklärten Menschen bleibt immer die 
F rage: Warum soll ich verzichten, damit
ein anderer genieße? warum meine Be­
gierde unterdrücken, damit ich einem anderen 
wohlthue? Das stärkere Motiv wird nicht 
gefunden, das des Herzens Härtigkeit zu er­
weichen und den Trotz der Selbstliebe zu 
brechen vermöchte.

Erst das Kreuz Christi und die göttliche 
Liebesthat, die sich am Kreuze für unser und 
aller Welt Heil vollzogen hat, wird im 
lebendigen Glauben die Macht besitzen, den 
natürlichen Willen von innen heraus umzu­
gestalten. daß er, sich selber kreuzigend, sich 
in den Dienst der ewigen Güter, des Reiches 
Gottes und um deretwillen auch der Brüder 
mit herzlicher Freudigkeit zu stellen vermag. 
Durch die für uns gekreuzigte Liebe werden 
wir wiedergeboren zu einer lebendigen Hoff­
nung und thätigen Hingabe an das Heil; 
anders giebt es keinen Weg und keine 
Kraft, die uns, die einzelnen oder die ganze 
Menschheit, zum Ziele leiten könnte.

Der spanisch - nordamerikänische 
Konflikt.

Ca d i x ,  6. April. Zwei Kompagnien 
Artillerie und zwei Bataillone Jäger sind 
gestern hier eingeschifft worden, um über die 
Kanarischen Inseln nach Havanna zu gehen. 
Fünf weitere Bataillone wurden hierher be­
ordert. Die freiwilligen Bataillone sind 
zu einer Brigade zusammengestellt und 
werden Artillerie erhalten.

M a d r i d ,  6. April. Beim Verlassen 
des Palais wurde Sagasta uni neue Nach­
richten befragt. Er verweigerte jedoch jede 
Auskunft hierüber. Nur auf die Frage, an 
welchem Tage er den Ministerrath einzube­
rufen gedenke, antwortete er, er erwarte 
eine Depesche aus Washington und werde 
darnach über die Zusammenberufung ent­
scheiden.

P e t e r s b u r g ,  6. April. Bei Be­
sprechung des spanisch-amerikanischen S treit­
falles bemerkt das „Journal de S t. Peters- 
bourg": „Man kann nur wünschen, daß eine 
freundliche Lösung erfolge, derart, daß man 
nicht einen Konflikt eintreten lasse, der in 
so vielen Beziehungen so beklagenswert!) 
wäre.

wurde er ganz aufgeräumt, gab auf meine 
Bitte Omar frei, des Blinden Sohn, von 
dem ich Euch erzählt, und bot auch seinen 
Dienst mir an zu allem Ueberfluß. — Ich 
gefalle ihm, er könne mich brauchen."

„Und Du nahmst ihn an?" fragte Uli 
athemlos.

„Nein, er wird ihn ausgeschlagen haben," 
warf Dilaram spöttisch ein.

„Ich machte mich so schlecht, liederlich, 
faul, ungeschickt, daß er mich gerne laufen 
ließ."

„Das thatest Du? Und er ließ Dich 
wirklich laufen? Was man so sagt, laufen?"

„Was man so sagt. — „So lauf zu, 
geschwätzige Elster," rief er, „und erzähl's 
an allen Ecken, daß der gefürchtete Sarbar, 
wenn's ihm beliebt, auch einen Spaß 
versteht!"

Ulis Gesicht ging in die Breite vor Ver­
gnügen.

„Das ist ja vortrefflich! Geschwätzige 
Elster! Also ganz ohne Verdruß, so ganz 
gemüthlich ließ er Dich laufen?"

„Wie mich das freut von Dir, Vetter," 
jubelie Mirrha.

„Und ich sage, er hat die größte Dumm­
heit gemacht in seinem Leben. Königsdienst 
auszuschlagen! Solche Schrullen!"

„Königsmörderdienst! mußt Du sagen, 
Mutter," bemerkte Mirrha.

„Ei sieh doch, will das Kükchen auch 
schon politisiren, und war kaum aus dem Ei 
gekrochen, so alt ist die Geschichte. Einmal 
muß man sie doch ausgehen lassen."

„Einen M ord? Einen frechen R aub? — 
O, die Mutter denkt selbst ganz anders,"

W a s h i n g t o n ,  6. April. Die M it­
glieder des Kongresses empfingen etwa 20 
Depeschen von Bankiers und Gesellschaften 
mit der Bitte, eine weise Politik des Friedens 
zu unterstützen. Auch Präsident Mac 
Kinley erhielt Depeschen ähnlichen Inhalts. 
— Der englische Botschafter hatte eine 
längere Unterredung mit dem französischen 
Botschafter. Auf den Botschaften und Ge­
sandtschaften weiß man, daß Frankreich und 
Oesterreich die größten Anstrengungen 
machen, um Grundlagen zu finden zu einer 
gemeinsamen Aktion der Mächte zu Gunsten 
des Friedens. — Der Erzbischof Jreland 
stattete heute dem Unterstaatssekretär des 
Aeußeren einen Besuch ab.

N e w y o r k ,  6. April. Wie eine 
Depesche der „New-Iork-Times" aus Was­
hington meldet, wird ein fliegendes Ge­
schwader unter dem Befehl des Kommodore 
Schley innerhalb 24 oder 48 Stunden 
wahrscheinlich nach den kanarischen Inseln 
abgehen. „Dem „Herald" zufolge hat das 
Staatsdepartement gestern Abend den 
Generalkonsul Lee angewiesen, Havanna 
so bald als möglich zu verlassen. — Nach 
einer Meldung der „Tribune" aus Was­
hington hat man dort wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens, wenn Spanien 
nicht vollständig nachgebe. Wie dasselbe 
Blatt weiter meldet, wird die Botschaft des 
Präsidenten eingehend die vergeblichen Be­
mühungen der Vereinigten Staaten während 
mehrerer Jahre, die Lage auf Kuba zu 
bessern, und den Schutz von Leben, Ver­
mögen und Interessen der Amerikaner zu 
sichern, besprechen und die auf Kuba ver­
übten Grausamkeiten und die Zerstörung des 
„Maine" als Beweise für den vollständigen 
Zusammenbruch der Autorität Spaniens an­
führen.

Die Vorgänge in Ostasien.
L o n d o n ,  6. April. Den „Times" 

wird aus Peking telegrophirt: China hat 
die französischen Forderungen folgenden I n ­
halts bewilligt: Nichtentäußerung irgend 
eines Theiles von Kwangtung, Kwangsi und 
Juennan, Bau einer Bahn nach Juennan- 
Fu, Verpachtung einer Kohlenstation und 
Anstellung eines Franzosen als Direktor der 
kaiserlichen Posten. Die englischen Rechte,

bemerkte Mirrha, vor Entrüstung hoch- 
geröthet. Achmet lächelte.

„So böse bist Du dem König, — weil er 
vor zwanzig Jahren den Mansur, — so, 
glaube ich, hieß er, — todtschlug und 
sich auf seinen Platz setzte? Wirklich nur 
deshalb?"

„Nur deshalb! Nur deshalb!" erwiderte 
Mirrha, immer mehr sich erhitzend. „Ja, 
giebt es denn noch Schlimmeres?"

„Für uns gemeine Menschen nichts, da 
hast Du recht, für Könige ist das garnichts. 
Eines jeden Königsstammes Wurzel ist blut- 
besprengt. Ein Mansur war um kein Haar 
besser. Ein Tyrann wie alle, vielleicht ein 
bischen klüger, das ist alles."

„Achmet!" Uli streckte abwehrend die 
Hand aus.

Mirrha aber schalt: „Das ist nicht w ahr! 
Das verbiet' ich mir! Er war ein großer, 
edler König! der Segen unseres Landes."

„Ja, das war er, Achmet. Du schmähst 
Dich selbst, wenn Du den Edlen schmähst," 
meinte Uli.

„Allerdings, wenn Du ihn so verehrst," 
entgegnete Achmet, „dann widerruf ich, Dein 
Mißfallen ist mir keinen König Werth."

„Ich schenke Dir Deinen Widerruf," — 
brach jetzt Mirrha los, glühend vor heiligem 
Eifer, und darin doppelt schön. „Du kannst 
des Edlen Bild, wie ich es im Herzen trage, 
nicht entstellen und nicht schöner machen — 
und in tausend Herzen nicht, die mit dem 
meinen schlagen in ewiger Treue — und 
lach' mich nur aus. Er kommt doch wieder, 
der Tyrann, wie Du ihn nennst, nur 
strahlender, verjüngter, von neuer Götter­
kraft durchdrungen. In  seinem Sohne kehrt



betreffend die Erweiterung von Kaulung, 
sind picht beeinträchtigt worden.

Politische Tagesschau.
Dem preußischen Landtag ist der 49. Be­

richt der Staatsschuldenkommission zugegan­
gen. Danach stellte sich die S t a a t s ­
s c hu l d  am 31. März 1897 auf nahezu sechs 
und eine halbe Milliarde, nämlich auf 
6 494 440 982 Mk. An laufenden und rück­
ständigen Zinsen für den 1. April 1896/97 
waren 263 190 515 Mk. zu zahlen.

Die W i e n e r  „N. Fr. Pr." meldet: 
Nach dem neuen Flottenplan soll die Marine 
künftig bestehen aus 15 Schlachtschiffen 
(6000 bis 9000 Tons), 7 Kreuzern 2. Kl. 
(4000 bis 7000 Tons), 7 Kreuzern 3. Kl. 
(1500 bis 2500 Tons), 15 Torpedofahrzeugen 
(250 bis 600 Tons).

Die deutsche Kommunistengemeinde Zoar 
in O h i o  ist am 14. März ausgelöst worden. 
Ih r  Besitz bestand aus Boden und großen 
Mehheerden. Der liegende Besitz umfaßte 
gegen 2800 Hektar guten Landes. Der Ge- 
sammtwerth alles Eigenthums wurde auf 
3 Millionen Dollar veranschlagt und unter 
92 Personen, die den Rest der ursprünglich 
500 Köpfe starken Kommunistengemeinde dar­
stellen, vertheilt. Auf jede Person entfiel 
demnach Eigenthum im Werthe von über 
32Vz tausend Dollar.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. April 1898.

— In  der Kabinetsordre, durch die der 
Kaiser den Grafen Waldersee zum General- 
inspekteur als Nachfolger des Grafen 
Blumenthal ernannte, heißt es: „Sie wollen 
darin erneut einen Beweis meines Ver­
trauens und ein Zeichen meiner Anerkennung 
der hervorragenden Dienste erblicken, welche 
Sie in den verschiedensten Stellungen meiner 
Armee, insonderheit dem IX. Armeekorps 
geleistet haben, an dessen Spitze Sie über 
7 Jahre mit Auszeichnung gestanden. Ich 
übertrage Ihnen die wichtige Stellung eines 
General-Inspekteurs in der Hoffnung, daß 
Ih r  umfassendes Können und Wissen, Ihre 
im Krieg und Frieden ersammelten Erfahrun­
gen noch lange meiner Armee zu gute 
kommen mögen."

— Wie die „T. R." hört, wird aus be­
sonderen Wunsch des Kaisers in nächster 
Zeit ein Hauptmann aus dem Generalstab 
ins englische Hauptquartier im Sudan abge­
sandt werden, um den egyptischen Feldzug 
aus unmittelbarer Anschauung kennen zu 
lernen.

— Die Kaiserin Friedrich, sowie der 
Prinz und die Prinzessin von Schaumburg 
besuchten von Bonn aus gestern die Kirche 
und das Kloster zu M aria Laach.

— Der Flügeladjutant des Kaisers, 
Oberst von Moltke, der dem Kaiser von 
Rußland im Auftrage des deutschen Kaisers 
zwei Jagdgewehre als Geschenk überbrachte, 
ist heute vor seiner Abreise aus Petersburg 
vom Zaren empfangen worden.

— Prinz Heinrich wird, wie aus Peking 
gemeldet wird, dort in ungefähr 4 Wochen 
eintreffen. Li-Hung-Tschang und Wang- 
wen-Tschar, der Vizekönig von Petschili, 
werden den Prinzen in Taku empfangen. 
Prinz Wang und Tschang-Wng-Wang werden
en hohen Gast ihres Kaisers auf einer 

Station unweit Peking erwarten, um ihn 
dort im Namen ihres Herrn zu begrüßen. 
Prinz Heinrich wird in der deutschen Ge­
sandtschaft in Peking wohnen; für sein Ge­
folge ist ein besonderes Haus hergerichtet 
worden. Der Kaiser von China wird den 
Prinzen Heinrich in seinem Sommerpalast 
empfangen. Dabei ist die Frage, welche 
den Gegenstand vieler Verhandlungen bildete, 
sahin entschieden worden, daß der Kaiser ihn 
tehend empfangen wird.

— Nach einer Meldung aus Schlawe 
äußerte Fürst Bismarck zu einem Varziner 
Gutsbeamten, er hoffe zuversichtlich, diesen 
Sommer seiner Varziner Besitzung einen Be­
such abstatten zu können.

— Die 24-Stundenzeit für den Eisen­
bahnbetrieb ist, wie aus Erfurt gemeldet 
wird, von den sämmtlichen betheiligten 
deutschen Regierungen endgiltig abgelehnt 
worden. In  unserer Praxis hat man 
jenem Projekt, wonach die Stunden von 
einer Mitternacht zur anderen die Be­
zeichnungen 1 bis 24 führen sollen, nie 
sympathisch gegenübergestanden, noch ihm 
Aussicht auf Erfolg zugesprochen.

München, 6. April. Das Befinden des 
Königs Otto scheint, wie ein Blatt meldet, 
schlechter zu sein, als das offizielle Bulletin 
ausspricht; denn die angedeuteten Nieren- 
sekrete sind Gehirnsausscheidungen, sodaß in 
nicht ferner Zeit wohl Gehirnschlag zu be­
fürchten ist.

er wieder, — der, den Mörderhänden entrückt, 
irgendwo aufwächst in fernem Lande, bis 
er reif und stark zur Rache. Dann aber 
sollst Du was erleben von alter Treue und 
altem Glauben. Wie Schuppen wird es 
ihnen von den blöden Augen fallen, wenn 
der echten Krone Zauberstrahl sie trifft. Zu 
Tausenden würden sie ihm entgegeneilen, im 
Triumph nach Rum ihn führen, seiner Väter 
Stadt. Sarbar mit seiner Söldnerschaar 
wird zum Kinderspott."

Achmet sah bewundernd erst M irrhas 
Antlitz, aus dem der Begeisterung über 
irdische Flamme lohte, dann verdroß ihn 
aber der abergläubische Wahnsinn, der selbst 
hinter dieser klaren Stirne wohnte. Daß ein 
gut Stück Eifersucht dabei, wollte er sich 
nicht gestehen.

„Und Mirrha wird von allen Jung­
frauen Rums dem Glücklichen entgegeneilen 
Lorbeer und Myrthe streuend," sagte er 
nicht ohne Bitterniß.

„Ja, das wird Mirrha, verlaß Dich 
drauf. Sterben wird Mirrha, wenn er es 
verlangt."

„Jetzt hab' ich's aber satt, das alberne 
Geschwätz," schalt Dilaram. „Sterben wird 
M irrh a! Als ob's auf so ein närrisch Ding 
ankäme!"

„Das ist ja recht hübsch von Dir," er­
widerte Achniet verdrossen. „Vater, Mutter, 
alle, die Dich lieben, schätzen, sind dann nichts 
gegen diesen Fremden."

„Ein Fremder? Mansurs Sohn, in 
Rum? Das ist gut!"

„Und wer sagt Dir denn, daß er nicht 
ein Schurke geworden, wenn er schon lebt?"

„Mein Herz sagt es mir, mein Glaube, 
den ich mir nicht nehmen lasse. Und wenn 
er unter Räubern aufgewachsen — er blieb 
Mansurs Sohn."

„Recht hat sie, ganz recht," bekräftigte 
Uli, dem seiner Tochter prophetische Worte

können. — Auf der Thorner Chaussee fand man 
gestern Abend die Leiche des Arbeiter Stürm er, 
dessen Leben ein Herzschlag beendet haben soll. 
Beide Arbeiter waren verhcirüthet.

Belgard, 4. April. (Ein Bahnhofsrestauratenr 
als Dichter.) Eure Operette von Otto Negen- 
dank, Bahnhofsrestaurateur hierselbst, „Der 
Slovak", Musik vou Kapellmeister Franz Götze, 
ist am Sonnabend in Danzig im Stadttheater 
zum ersten M al aufgeführt worden und zwar, wie 
es heißt, mit Erfolg.

Provinzialnachrichten.
Cnlmsee, 6. April (Besitzwechsel. Vergebene 

Liefernng.) Der Fleischermeister Herr Theodor 
Lindemarm hat das seinem Vater gehörige, iu 
der Thornerstraße belegene Hausgrundstück für 
V006 Mark käuflich erworben. — Die Lieferung 
9on er. 42 000 Kilogramm eisernen Trägern zum 
Schulhausbau ist, wie verlautet, der Firma 
C. B . Dietrich in Thorn für das Gebot von 
13,09 Mark pro 100 Kilogramm übertragen 
worden.

t Culm, 6. April. (Pulvermagazin.) Die 
Pulverfabriken Cramer u. Buchholz in Rönfahl 
u. Rübeland haben hier ein Pulvermagazin her­
richtet und die Verwaltung derselben Herrn 
Kaufmann Alfred Schilling übertragen.

Jablonowo, 6. April. (Ueberfahren) und ge- 
tödtet wurde gestern Abend vom Zuge bei Hohen- 
kirch der Bahnunterhaltungsarbeiter Marquardt, 
der sich nicht mehr im Dienst befand.

Danzig, 5. April. (Die technische Hochschule) 
wird höchstwahrscheinlich nicht in der S tadt 
Danzig selbst, sondern in Langfuhr bei Danzig 
errichtet werden.

Schulitz, 6. April- (Vom Eisenbahnzuge über 
Zähren. Plötzlich verstorben.) Auf der Strecke 
Bromberg-Thorn wurde gestern früh in der 
Nähe von Schulitz vom Bahnwärter die Leiche 
des Arbeiters Schwanke aus Schulitz aufgefunden. 
Derselbe ist jedenfalls vom Kourierzuge gestern 
früh überfahren worden. Der Kopf war 
vom Rumpf getrennt. Ob ein Unglück oder 
Selbstmord vorliegt, hatnoch nicht festgestellt werden

die hellen Thränen aus den Augen trieben. 
Er blieb Mansurs Sohn. Die Zeit wird's 

lehren!"
Achmet nickte nachdenklich mit dem 

Kopse.
„Allerdings, wem solcher Glaube zur 

Seite stünde, der müßte siegen, über 
Dämonen selbst."

„Hört, es ist gleich Mitternacht, mit 
Eurem Märchenprinzen. Heute können wir 
ihn nicht mehr erwarten. Wir gehen zu 
Bett! Komm M irrha! Und Du bringst 
Achmet auf die Kammer!" befahl sie dem 
Gatten.

„Gute Nacht, Mirrha, bist Du mir böse? 
fragte der Jüngling.

„Fast könnt' ich's sein, wenn ich nicht 
dächt', Du willst mich nur ein wenig ärgern. 
Ein Mann wie Du Dich in wenig Stunden 
gezeigt, so allem Guten Freund und 
Schönem, wie sollte der die Treue nicht 
schätzen, und frommen Glauben an höhere 
Mächte. Wart' nur, Du denkst noch ganz 
anders, gerade Du. Laß Dir was Gutes 
träumen! Gute Nacht!"

Die Frauen gingen. Uli brachte Achmet 
in die Kammer.

Er nahm, über Dilaram schmähend, die 
alte Decke vom Lager und holte seinen 
schönsten Mantel, trotz Achmets Widerspruch 
Er mußte ihn nehmen. Dann brachte er 
den Nachttrunk in zinnernem Becher. Er 
spürte keine Gicht mehr und kein Reißen 
Der Jüngling mußte ihm noch einmal die 
Unterredung erzählen mit dem Könige. Er 
fragte nach jedem Worte, nach jedem Blicke 
des Mächtigen, bis die Antwort immer 
langsamer kam, die müden Augen sich 
schlössen.

Dann stand er lange, den Schlafenden 
betrachtend, seiner Glieder Pracht, das edle 
Antlitz und er dachte der Stunde, wo er ihn 
zum letzten Male geschaut im mond-

gehenden, durch stationsweises Aufhauen der 
Chausseen unterstützten Untersuchung unterworfen 
worden, nämlich:

Thorn - Wiesenburger Chaussee für 2610 Meter. 
„ Culmer „ „ 7720
. Culmsee'er .  „ 5905

Gremboczhn u. ( ( 3416

Ausscheiden der S tadt Thorn 
aus dem Kreise Thorn.

M it Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser An­
gelegenheit geben wir eine ausführliche Ergänzung 
der auf dem letzten Kreistage vom Vorsitzenden 
des Kreisausschusses.Herrn Landrath von Schwerin 
gemachten Ausführungen:

Bereits im Jahre 1884 haben Magistrat und 
Stadtverordnete der Stadt Thorn beantragt, auf 
Grund des §4, Abs. 3 der Kreisordnung, welcher 
besagt: daß durch königliche Verordnung nach 
Anhörung des Provinziallandtages auch Städten  
von geringerer Einwohnerzahl (a ls 25 000) auf 
Grund besonderer Verhältnisse das Ausscheiden 
aus dem bisherigen und die Bildung eines 
eigenen Kreisverbandes gestattet werden kann, — 
der Stadt Thorn zu gestatten, aus dem Kreise 
Thorn auszuscheiden und einen eigenen Kreis zu 
bilden. Der Kreisausschuß hat diesem Antrage 
gegenüber eine ablehnende Haltung eingenommen, 
und er ist demnächst von dem Herrn Ober­
präsidenten zurückgewiesen, eine dagegen an den 
Herrn Minister des Innern  gerichtete Vorstellung 
ist gleichfalls ohne Erfolg geblieben. I m  Dezbr. 
1896 ist der Magistrat von Thorn erneut an den 
Kreisausschuß mit dem Antrage herangetreten, 
derselbe wolle sich mit dem Ausscheiden der 
Stadt Thorn aus dem bisherigen Kreisverbande 
einverstanden erklären und mit dem Magistrate 
wegen einer vorher vorzunehmenden Auseinander­
setzung in Verhandlung treten. Dem Antrage 
war eine eingehende Begründung und eine Dar­
legung der Grundzüge für die Auseinandersetzung 
beigefügt. Der Kreisausschuß beauftragte seinen 
Vorsitzenden, die Vorlage der S tad t näher zu 
prüfen und das zur Beurtheilung der Frage etwa 
onst noch erforderliche M aterial zu beschaffen. 

Nachdem dies in eingehendster Weise geschehen 
war, hat der Kreisausschuß am 12. März d. J s .  
beschlossen, dem Kreistage vorzuschlagen, auf 
Grund der gewonnenen Unterlage mit der S tadt 
Thorn wegen Ausscheidens aus dem Kreise zu 
verhandeln. Diese Unterlage ist folgende: Zur 
Feststellung derjenigen Beträge, die die Stadt 
Thorn dem Restkreise für den Fall ihres A us­
scheidens zu zahlen haben würde, waren an der 
Hand des Kreishaushaltsplanes diejenigen Posten 
zu ermitteln, an deren Tragung die Stadt auch 
nach ihrem Ausscheiden theilzunehmen haben 
würde; für dieselben war ein Durchschnittsbetrag 
zu finden und dieser in angemessener Weise zu 
kapitalisiren. Die hauptsächlich zu berücksichti­
genden Posten waren Tit. VII 6 Kreis-Chaussce- 
verwaltung und Tit. VIII Kreisschuldenverwaltung. 
Diesen Posten trat dann noch hinzu derjenige 
Posten, der für eine etwaige Uebernahme der 
städtischen Chausseen auf den Kreis würde einzu­
stellen sein. E s ist nicht zu verkennen, daß für 
den Fall des Ausscheidens der Stadt Thorn die 
Mißstände, die sich aus der Verwaltung eines 
umfangreichen Wegenetzes außerhalb des S tad t­
bezirks ergeben, erheblich sich verstärken würden 
und, daß es daher beiderseits a ls  unbedingt er­
wünscht erscheinen müsse, spätestens mit dem A us­
scheiden der S tad t aus dem Kreise die städtischen 
Chausseen, soweit sie außerhalb des Weichbildes 
der S tad t liegen, auf den Kreis übergehen zu 
lassen. Hiernach sind die Auseinandersetzungs­
bedingungen in 3 Hauptabschnitten zu betrachten.
I. A b t r e t u n g  d e r  s t ädt .  C h a u s s e e n  a n  

d e n  K r e i s .
Sämmtliche in Frage kommenden Chaussee 

strecken sind von dem Kreisbaumeister einer ein-

beschienenen Winkel, die Krone in den 
Händchen, die er um die Dattel fahren ließ 

Und die alte Liebe zog ein in sein Herz, 
als wäre es sein eigen Fleisch und Blut 
und — neue arge Sorge.

Die Krone im Haus, — und jetzt noch 
ihr wahrer Träger! — Uli, da heißt es 
Obacht geben, daß es keine Trümmer giebt 
Bei der Ampel Schein las er noch einmal 
des Bruders Schreiben.

„Wenn Du das liest, bin ich so lange 
schon todt als er von Aleppo braucht nach 
Rum. — Den Ueberbringer wirst Du kaum 
mehr wiedererkennen. Er ist Dein Schütz­
ling, den Kay mir brachte, der Steuer 
mann, vor achtzehn Jahren. Er hat sich 
ausgewachsen, und Du wirst zufrieden sein. 
Ein braver Junge, wenn auch das Hand­
werk seine schwächste Seite. Ich hatte ihn 
lieb, als wär's mein Eigen. Und erst die 
M utter! Die gute Daia. Er kam ihr 
gerade zur rechten Zeit, als eben unser 
einzig Söhnchen Achmet gestorben war, 
von gleichem Alter. Die Lücke war aus­
gefüllt. Achmet hat nie erfahren, daß er 
nicht unser Kind. Daia hätte es zu wehe 
gethan, und sterbend noch bat sie mich 
ihm es nie zu verrathen. Sie möchte als 
die rechte Mutter ihm im Gedächtniß 
bleiben. So bitt' ich Dich, lieber 
Schwager, laß es dabei, woher er auch 
stammen mag. Ehrlicher Leute Kind zu 
gelten, ist keine Schande, und am Ende i t 
für ihn mehr Glück dabei. Mehr Lieb' 
als er von uns erfahren, hat kein König 
zu vergeben. Er weiß, daß Du Gutes 
ihm gethan, und wird es Dir lohnen. Es 
steckt mehr in ihm, als in Unsereinem.

Und nun leb' wohl, mein Uli. Ich und 
Daia warten Deiner. — Den Ring gieb 
Dilaram. — Laß Achmet uns nicht ganz 
vergessen."

(Fortsetzung folgt.)

Sehde'er
Leibitscher

1400
7730

zusammen 28781 Meter.
Nach den stattgehabten Ermittelungen sind 

M) Grund von Erfahrungssätzen die normalen 
lahrlichen Unterhaltungskosten auf 36700 Mark 
.ermittelt, w as mit 3'/- ->/. kapitalisirt den Betrag 
von 10488o3 Mark ausmacht. B ei der Berech- 
"si.M. der dem Kreise für die Uebernahme der 
tadtllchen Chausseen zu gewährenden Abfindung 

der Magistrat lm Jahre 1896 davon ausge­
gangen. daß an der Unterhaltung dieser Chausseen 
der Landkreis ein größeres Interesse a ls die 
S tad t habe. mithin dies auch bei der Vertheilung 
der Lasten in Anrechnung zu bringen sei. er wollte 
le daher in demselben Verhältnisse, das er für 
die sonstigen Lasten berechnet hatte, nämlich von 
64,13 (Land): 35,87 (Stadt), in Ansatz bringen; 
außerdem brachte er den Ertrag der Chaustee- 
gelderhebung. der dann auf den Kreis übergehen 
würde, in Abzug. Dieser Auffassung hat sich der 
Kreisausschuß überall nicht anschließen können. 
Er ist vielmehr von der Auffassung ausgegangen, 
daß die Unterhaltung der städtischen Chausseen

Rechtspflicht der S tad t ist, daß es daher an 
jeder Veranlassung fehlt, diese der S tad t ob­
liegende Verpflichtung ihr zu einem Theile abzu­
nehmen. Ebenso hat er sich nicht damit einver­
standen erklären können, daß die Chausteegeld- 

rträge mit in Betracht gezogen würden. Die am 
die Aufhebung der Chaufseehäuser gerichtete Be­
wegung ist so stark, und den bestehenden Ver­
hältnißen nach zum Theile berechtigt, daß.dre 
Kreisverwaltung sich ihr auf die Dauer mwt 
wird entziehen können. Z. Zt. steht einer Auf­
hebung der Chausseegelderhebung im Kreise 
wesentlich noch der Umstand entgegen, daß erne 
völlige Beseitigung wegen der städt. Chausseegeld­
hebestellen nicht möglich ist. Fällt durch Ueber- 
gang der städtischen Chausseen auf den Kreis 
dieser Grund fort, und hebt dann der Kreis dw 
Chausseegelderhebung auf, so würde er thatsächlich 
einen Theil der Unterhaltungslast ohne Ent­
schädigung übernommen haben. Der Kreisaus­
schuß ist daher der Auffassung, daß zwecks Ueber- 
gangs der städtischen Chausseen auf den Kreis 
der ganze berechnete Abfindungsbetrag von 
1048855 Mk. zu zahlen sein würde.

Ü. K r e i s c h a u s s e e v e r w a l t u n g .
Bei der Berechnung des auf die S tad t ent­

fallenden Theils an der Chausseeunterhaltungs- 
last ist der Magistrat von einem 10 jährigen 
Durchschnitte ausgegangen, hat sich jedoch auw 
mit einem 3 jährigen Durchschnitte einverstanden 
erklärt, der Kreisausschuß ist letzterem unter Zu­
grundelegung der Jahre 1. April 1895 bis 139» 
beigetreten. Die auf diesem Wege ermittelten 
Unterhaltungskosten betragen. . 280990,70 Mk. 
davon hat getragen die S tadt

T h o r n .............................................. 103 366.62 „
der Durchschnitt (103 366,62 : 3)

g le ic h ..............................................  3445SF4 .
mit 3'/, »/„ kapitalisirt gleich . . 984 444,00 .

Der Magistrat ist nun von der Auffassung 
ausgegangen, daß nicht der Gesammtbetrag der 
jährlichen städtischen Aufwendungen für die Kreis­
chausseen zu kapitalisiren sei, sondern, daß das ge­
ringere Interesse der Stadt gegenüber dem Rest­
kreise an den Kreischausseen auf ein Viertel zu 
veranschlagen und der entsprechende Betrag ge­
kürzt werden müsse. Dieser Austastung ist der 
Kreisausschuß nicht beigetreten. Die S tad t Thor» 
st jetzt schon von Beiträgen zu den Unter­

haltungskosten der Strecken Culmsee-Wangerin, 
Culmsee - Rentschkau, Friedenau - Mirakowo nnd 
Wibsch-Nawra befreit, diese Unterhaltungskosten 
sind daher bei der Berechnung des auf die S tadt 
entfallenden Kostenantheils nicht mit in Betracht 
gezogen. Würde also die S tad t noch einen Vorzug 
von V« bei den übrigen Chausseen erhalten, so 
wäre darin eine doppelte Berücksichtigung ent­
halten. die gegenüber der dem Restkreise daraus
erwachsenden Mehrleistung nicht zu rechtfertigen 
wäre. Der Kreisansschuß hält daher die Ab­
findung des Restkreises mit einer dauernden jähr­
lichen Rente von 34458 Mark 54 Pfennigen oder 
eine Kapitalsabsindung von 984444 Mark für 
gerechtfertigt.

III. Au s e i n a n d e r s e t z u n g  übe r  das  
Akt i v -  und P a s s i v v e r mö g e n .

In  Betracht gezogen sind hier zunächst die 
Schulden des Kreises und seine Guthaben bei der 
Provinz (Chausteebauprämien). Die Kreisschulden 
betragen am 1. April 1898 abzüglich des Antheils
des Kreises Briesen....................  1290640,61 Mk.
die Forderungen des Kreises an

die P r o v i n z ............................... 236520,00 „
verbleiben 1054120,61 Mk. 

davon entfallen nach dem 3 jährg.
Durchschnitt 1895/98 auf Thorn 526164,15 Mk. 

Alle übrigen gegenseitigen Forderungen sind 
im Verhältnisse zu den vorstehenden Posten so 
geringfügiger Art, daß sich voraussichtlich eine 
gegenseitige Abgleichung würde ohne Schwierig­
keiten erreichen lassen.

Die Zusammenstellung der Forderungen des 
Kreises ergiebt hiernach folgendes B ild:

I. Für Uebernahme der städt.
Chausseen............................... 1048855,00 Mk.

II. Für alleinige Uebernahme
der Kreis-Chausseen . . . 984444,00 „

III. Für alleinige Uebernahme
der Kreisschulden . . . .  526164,15 „

I n  Sum m a 2559463,00 Mk.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. Am 8. April 1835, vor 63 

Jahren, starb zu T e g e l  bei Berlin W i l h e l m  
v. H u m b o l d .  Ein Mitarbeiter und Gesinnungs­
genosse S te in s auf dem praktischen Felde der 
Politik und im Umgang mit Schiller und Göthe, 
versuchte er die philosophischen Ideen mit den 
Erfahrungen der Geschichte zu verbinden, um eine 
den Zeitbedürfnisten entsprechende Staatsform  zu 
schaffen. Zugleich erwarb er sich hohe Verdienste 
um die vergleichende Sprachforschung. Geboren 
wurde er in Potsdam  am 22. Ju n i 1767.

Am 9. April 1886, vor 12 Jahren, starb zu 
Karlsruhe einer der volksthümlichsten Dichter. 
V i k t o r  v. S c h e f f e l .  Er ist der Verfasser des 
1855 erschienenen „Eckehardt", der zu den gediegen­
sten historischen Romanen gehört. Außerdem



^ben wir von ihm den „Trompeter von Säckin- 
diesen zwei besten Schöpfungen herrscht 

W u n s c h ?  und Ursprünglichkeit des Gemüths 
und Luinors; auch die „Feuchtfröhlichkeit" der 
Udersammlung „Gaudeamus" gehört dazu. Der 

er wurde am 26. Februar 1826 in Karls­
ruhe geboren.

Thor«. 7. April 1«K,
K r e i s e( P e r s o n a l i e n  a u s  de m _______

n? ° Der königliche Landrath hat den Be- 
G^.-Ailhelm Heinzelmann in Lulkau als 
pxstg^devorsteher für die Gemeinde Lulkau

S i k u n ^ a r l d e l s k a mme r  für  K r e i s  Thorn. )  
ver»^ bom 5. April. I n  einer der letzten Stadt­
aus ^"etensitzunaen ist bekanntlich ein Antrag 
leh iu .^Eserhöyung unt der Motivirung abge- 
nissp Werden, daß die wirtschaftlichen Verhält- 
loie!p>, orns einen bedauerlichen Stillstand auf- 
Na^k/' -der gegenüber dem Emporblühen der 
lau, E"dte Bromberg, Graudenz und Jnowraz- 
hg,,^"en Rückschritt bedeute. I n  der vorgestrigen 
Sg,^srammerFtzuna nahm der Vorsitzende, Herr

ch»' "elS doch wohl nicht reden; der Handel be­
stes» Swar in ruhigen Bahnen, aber in auf- 
ein»„ der Richtung; ebenso könne man aber auch 

Fortschritt in der Industrie konstatiren. 
«ür?°r Mißhelligkeiten, so der enge Festungs- 

seien allerdings der wünschenswerten 
D,Dehnung der industriellen Betriebe am hiesigen 
NiÄ? hinderlich, in dieser Richtung hätten die 
kej^L?rstädte sicher einen Borzug. Daß in Thorn 
li^'.Stillstand, sondern ein ruhiger wirthschaft- 
erA*.Fortschritt herrsche, könne auch statistisch 
der» M  werden. So habe der Gesammtgüter- 
Tn« hr Thorns betragen im Jahre 1893: 334199 
P-Ä'en, im Jahre 1897 : 365 520 Tonnen. Der 
v„s iUenverkchr sei in derselben Zeit von 269776 
Umk^b58 Personen gestiegen, der Geschäfts- 

»d der Thorner Reichsbankstelle von 150879900 
s M .a u f  208835400 Mark. Seit Bestehen des

» N e n ^ d a ß  d'er V - L a 7 ^ t  R u ß W  im 
segensreich gewirkt habe. wenn auchnatür- 

« Ä  durch ihn nicht alle Wünsche Befriedigung 
ü, konnten. Jedenfalls sei es wünschens- 

brry. daß nach Ablauf des gegenwärtigen Handels- 
^ trä g e s  dieser, und zwar als langfristiger Ver­
mag unt gegenseitiger Bindung der Tarifsätze 
erneuert werde. A b ä n d e r u n g s f ä h i g  und  
b e d ü r f t i g  sei  er s i cherl i ch;  der Landwirth- 
ichaft müsse, soweit dies ohne Verletzung der Ge- 
«ammtintereffen geschehen könne, der nöthige 
Schutz gewährt werden. Herr E. Dietrich ent- 
gegnete hierauf, daß er als Referent in der Stadt­
verordnetensitzung die oben erwähnte Aeußerung 
gethan habe und sie auch aufrecht erhalte; seiner 
Memnng nach sei Thorn trotz seiner günstigen 
geographischen Lage nicht in derselben Weise fort­
geschritten. wie die Nachbarstädte. Eine merk­
würdige Folgerung habe allerdings eine hiesige 

seinen Worten gezogen, indem sie die 
an dem wirthschaftlichen Zurückbleiben 

?->>°«EU.rnssischen Handelsverträge zuschreibe. 
Zur leden Einsichtigen sei es klar. daß der russische 
^"^bls-Vertrag für Thorn eine Lebensfrage sei.

wir mit dieser Bemerkung gemeint sind, 
Knln??,»? darauf entgegnen, daß man die 
könnt!""? vielleicht eine merkwürdige nennen 
aerna!,'. sie in dem vorbezeichneten Sinne
laß öü  v?°^en wäre. Aber wir haben aus An- 
Stadtn-dlusführungen des Herrn Dietrich in der 
dak o^?^vrdnetenversammlung nur wiederholt, 
renii^;  ̂ , -̂ us dem russischen Handelsverträge 

Steigerung der Kreisabgaben zur 
Echkerung der Finanzlage der Stadt bei- 

2,,?Men hat, und daß dem Mehraufwand auf der 
5ök " "  Seite kein Einnahmemehr aus einer Er­
zw in g  der Steuerkraft gegenübersteht, die 

Eintreten hätte müssen, wenn der russische 
Handelsvertrag wirklich den vorausgesagten Vor- 
M , .  ^  unseren Platz gebracht hätte. Diese 
E /s? c h e  ist garnicht zu bestreiten, auch Herr 
Dietrich wird das nicht können. Von Herrn 
Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz ist in

MMZÄtzM
verloren. Wenn diese Einnahme bei Abschluß 
emes neuen Handelsvertrages mit Rußland mit 
höheren landwirthschaftlichen Zöllen wiederkäme, 
wurde der Handelsvertrag auch für die Gegner 
von diesem Gesichtspunkte acceptabler. Es ist 
vemerkenswerth, daß man in der Thorner Handels- 
M m e r  seitens des Vorstehers die Abänderungs- 
«^''^t'Okelt des Vertrages zu Gunsten der 
».andwlrthschaft letzt anerkennt; das zeugt jeden- 
i M  einem ruhigeren und objektiveren 
Urtheile, als man es sonst in den Kreisen der 
A ^-ßkm um ern sinket. Was die ganzen wirth- 

Verhältnisse Thorns anlangt, so 
durfte das berichtigende Urtheil darüber, wie es 
B/rr Handelskammer - Vorsteher Schwartz aus­
gesprochen. wohl das zutreffende sein. Allgemein 
oatte man nach den Ausführungen des Herrn 
w- der Stadtverordneten - Versammlung
°le Meinung, daß die Lage nicht so schlimm 
in er sie ansieht, daß sein Urtheil zu grau

vnA, aanzen Verkehr Thorns eine Steigerung 
st»!; ?den ist. und Herr Schwach hat das be­
s o l d  Wir mochten, aber glauben, daß eine 
r°Ä,e natürliche Steigerung auch ohne den 
wö!-° en Handelsvertrag zu verzeichnen gewesen 
g e b e d e r  Schätzung des Nutzens desselben

ZWM-M
die wirt5?!§"^ gebracht. Freilich, wenn man etwas b N ^ tU ch en  Verhältniffe Thorns auch 
im Vera lein. "ufM t. befriedigen können sie nicht im vergleich nnt dem Aufschwung der Nachbar­

städte, die allerdings ein größeres und kauf 
kräftigeres Hinterland haben. Lebhaft anzu­
erkennen ist aber, daß wir in der Handels­
kammer unter ihrem gegenwärtigen Vorsteher 
eine Stelle haben, von der man die wirthschaft- 
liche Hebung der Verhältniffe Thorns planmäßig 
verfolgt. Wir weisen da auf die verdienstvollen 
Bemühungen der Kammer für den Holzhafen, 
Verbesserung der Bahnverbindungen, für die 
Kleinbahnprojekte und für die Verbindung Thorns 
mit dem projektirten masurischen Schifffahrtskanal 
hin. Diese zum Theil auch schon mit Erfolg ge­
krönten Bestrebungen sollten auch von anderer 
Seite noch unterstützt werden in Zusammen- 
faffung aller Kräfte der städtischen Körperschaften 
wie der Bürgerschaft. D. Red.) — Der Vorsttzende 
referirte sodann über die letzte Plenarsitzung des 
deutschen Handelstages, an dem er als Vertreter 
der Kammer theilgenommen hat. Der Handels­
tag hat einstimmig Resolutionen zu Gunsten der 
Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank 
und der Reichs-Unterstützung der Post-Damvf- 
schiffsverbindungen mit Ostasien gefaßt; bezüglich 
der Vorbereitung und Grundsätze neuer Handels­
verträge hat er sich dahin ausgesprochen, es sei 
danach zu streben, daß die auswärtigen Staaten ,  
für eine längere Reihe von Jahren die Zölle auf gc 
die hauptsächlich von uns bei ihnen eingeführten 1b 
Waaren ermäßigen oder wenigstens nicht zu er- ' 
höhen sich verpflichten und die Meistbegünstigung 
uns gewähren. Könne in einem Handelsverträge 
die Bindung der Zollsätze nicht erreicht werden, 
so sei auch die Meistbegünstigung allein ein 
werthvoller Gewinn. — Die Verlegung der Zoll­
abfertigung an der Weichsel nach dem Haupt- 
zollamt am altstädtischen Markte hatte der 
Kammer Veranlassung gegeben, bei dem Herrn 
Provinzialsteuerdirektor um Wiedereinführung des 
früheren Abfertigungsmodus zu bitten, wozu zu­
nächst die Wiedererrichtung eines Zollgebäudes 
an der Uferbahn nöthig sein würde. Der Antrag 
war damit begründet worden, daß die jetzige Art 
der Abfertigung umständlich und zeitraubend, 
sowie ganz geeignet sei, den Handel zu schädigen. 
Darauf ging der Bescheid ein, daß zwar die 
etwaige Nothwendigkeit der Rückverlegung der 
Geschäftsräume in die unmittelbare Nähe des 
Weichselufers vorbedacht sei, doch sei für die 
Prüfung aller hierbei in Betracht kommenden 
Fragen ein Zeitraum von fünf Jahren in Aus­
sicht genommen. Eine nochmalige Vorstellung 
hatte denselben Erfolg. Die Kammer beschloß, 
dem Herrn Finanzminister die Sachlage schriftlich 
und mündlich zu unterbreiten und um Wieder­
herstellung des früheren Verfahrens zu bitten. — 
Das königliche Hauptzollamt hat kürzlich verfügt, 
daß die in Schillno eingehenden Getreidekähne 
dort zollamtlich verschnürt werden. So ver­
schnürt schwimmen die Kähne bis zur Eisenbahn­
brücke, wo der Verschluß, um das Mastlegen zu 
ermöglichen, entfernt wird und diesseits der 
Brücke nach dem Mastaufrichten wieder aufs 
neue angebracht wird. Dadurch wird es den 
Interessenten erschwert, Proben davon abzuheben, 
da dies nur gegen jedesmal eingeholte Erlaubniß 
unter Zuziehung eines Zollbeamten gestattet 
wird. Aus den Kreisen der Getreidehändler ist 
der Kammer die Bitte zugegangen, darauf hin­
zuwirken. daß die Kähne wenigstens von der 
Eisenbahnbrücke ab ohne Zollverschluß bis zur 
Abfertigungsstelle schwimmen können. Es wird 
beschloßen, bei der Zollbehörde die nöthigen 
Schritte zu thun- — Der Antrag der Kammer 
auf Erweiterung des Nachmittags-Postschalter- 
dienstes an den Sonntagen und allgemeinen 
Feiertagen ist von dem Reichs-Postamte abge­
wiesen worden. — Zum Mitglied des Bezirks­
eisenbahnraths wurde Herr E. Dietrich, zum 
stellvertretenden Mitgliede Herr Rud. Asch ge­
wählt. Beide Herren nahmen die Wahl an. —
An der Uferbahn soll ein größerer Schuppen, der 
hauptsächlich zur Einlagerung von Zucker dienen 
soll, errichtet werden. — Eine von einer großen 
Anzahl hiesiger Kaufleute unterschriebene Eingabe 
betont die Nothwendigkeit d e r E i n l e g u n g  eines 
a b e n d s  gegen 11 Uhr von T h o r n  nach Cul m-  
see bezw. Graudenz abgehende» Z u g e s .  Der 
8 Uhr hier abgehende Zug hat sich für den Ver­
kehr zwischen Thorn und Culmsee von geringem 
Nutzen erwiesen. Die Kammer wird daher sofort 
den dringenden Antrag stellen unter Wegfall des 
8 Uhr-Zuges einen Zug gegen 11 Uhr hier abzu­
lassen. — Nach einer Mittheilung des Herrn 
Regierungspräsidenten bestehen in Culm. Dt. 
Krone und Graudenz für die Notirung der Durch­
schnittspreise für Naturalien und andere Lebens­
bedürfnisse aus den Wochen- und anderen regel­
mäßig wiederkehrenden Märkten besondere Markt­
kommissionen. — Die königliche Eisenbahn­
direktion zu Bromberg hat in dankenswerther 
Weise einem wiederholt geäußerten Wunsche der 
Kammer stattgegeben, indem sie sich bereit erklärt 
hat, den Thorner Spediteuren oder deren Ange­
stellten, die zwecks Weiterabfertigung der auf 
dem Hauptbahnhofe eingehenden eiligen und 
leichtverderblichen Waaren auf dem Bahnsteige 
anwesend sein müssen, bis auf weiteres und auf 
jederzeitigen Widerruf den freien Zutritt zu den 
Bahnsteigen zu gestatten. Die Namen der in 
Frage kommenden Personen sollen von der 
Kammer der Thorner Betriebsinspektion mitge­
theilt werden, die alsdann die erforderlichen Er­
laubnißkarten zum Betreten des Bahnsteiges 
ausfertigen wird. Es liegt im Interesse der 
Spediteure, der Handelskammer baldigst diejenigen 
Personen namhaft zu machen, für welche Karten 
ausgestellt werden sollen. — Zum Schluß konnte 
der Vorsttzende noch die ihm aus guter Quelle 
zugegangene Mittheilung machen, daß die An­
träge der Kammer auf U m w a n d l u n g  der  
B a h n  T h o r n - M a r i e n b u r g  in e i ne  V o l l ­
bahn und auf E i n f ü h r u n g  e i n e s  d i r e k t e n  
S c h n e l l z u g p a a r e s  a n f d e r S t r e c k e J n  st er-
b u r g - T h o r n - P o s e n - L e i p z i g  an maßgeben­
der Stelle in wohlwollende Erwägung gezogen 
worden sind.

— ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der am Dienstag ab­
gehaltenen Generalversammlung erfolgte die 
Wiederwahl sämmtlicher Vorstandsmitglieder bis 
auf den Dirigenten. Herr Steuersekretär Ulbricht, 
welcher seit dem Ausscheiden des Herrn Ober­
lehrer Sich aus der Dirigentenstelle dieselbe ver­
sehen, hat wegen Mangel an Zeit das Amt jetzt 
ebenfalls niedergelegt. Eurem vor einiger Zeit 
gefaßten Beschlusse gemäß ist der Vorstand wegen 
Besetzung der Dirigentenstelle nun mit einem 
akademisch gebildeten Musiker in Verhandlung 
getreten. Zur Prüfung der Jahresrechnung 
wurden die Herren Tarreh und Pittke gewählt.

— ( Ba u e r n r e g e l n . )  Trockener April ist 
nicht des Bauern Will. — An warmem Regen ist

nicht viel gelegen. — Sind die Reben um Georgi 
(23.) noch blind, freut sich Mann, Weib und Kind. 
-  Bnngt Christian (4.) Sturm und Wind. so ist 
Shbllla (29.) uns gelind. — Auf Tiburti (14.) 
sollen die Felder grünen. — Heller Mondschein 
im April schadet der Baumblüte, weil die Näckite 
dann kalt sind — Wenn die Grasmücke singt, ehe 
der Weinstock sproßt, so hofft man auf anhalteno 
gute Witterung und ein gutes Weinjahr.
. ^ . . ( ? ^ e ^ b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der konigl. Staatsanwaltschaft Thorn der frühere 
Gutsverwalter Paul Lux aus Berghof wegen 
Unterschlagung und wissentlich falscher An­
schuldigung.

— ( D u r c h g e g a n g e n e  P f e r d e . )  Leute 
Mittag wurden in der Elisabethstraße die Pferde 
eines Kutschwagens, in dem ein Ulanenoffizier 
mrt einem Burschen saß, scheu und gingen durch. 
Die Thiere rasten durch die Breitenstraße, über 
dt« Altstadt. Markt und dann durch die Heilige-

An der Ecke derselben be. Szczhpinski 
der Offizier aus dem Wagen, was ihm 
gelang. Bei der Biegung in die Coppernikus- 

> - - leß der Wagen gegen den Straßenbvrd,
wodurch die Pferde zum Stehen kamen. Dem 
Burschen, der ihnen schnell in die Zügel fiel. 
kielang .^5-, b.re jungen Thiere zu beruhigen. Ein 
Unfall ist bei der rasenden Fahrt glücklicherweise 
sonst nicht vorgekommen. Nur eines der beiden 
Pferde hat sich verletzt, aber auch nicht erheblich.

— (Die Maul -  und Klauenseuche)  
ist unter dem Mastviehbestande der Domäne 
Kunzendorf ausgebrochen. infolge dessen die Sperre 
über die Ortschaft Kunzendorf verhängt ist. 
Ferner ist die Seuche unter dem Rindviehbestande 
des Rittergutsbesitzers Lehmann in Karbowo, 
Kreis Strasburg, ausgebrochen.

— ( P o l i z e i  bericht. )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Pack Schrauben in der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 2,18 Mtr. über 0. Windrichtung W.

— ( Ho c h w a s s e r )  wird von dem oberen
Stromlauf der Weichsel gemeldet. Es sind 
folgende Telegramme eingegangen: T a r n o -
brzeg:  Wasserstand bei C h w a l o w i c e  am
Dienstag 2,76 Mtr., gestern 4,04 und heute 4,77 Mtr. 
Warschau:  Die Weichsel ist bei Zawichost gestern 
plötzlich von 0,61 Mtr. auf 2,84 Mtr. gestiegen. 
Bei Warschau Wasserstand heute 1,85 Mtr.

 ̂ i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkt waren 117 Pferde. 87 Rinder 
und 272 Schweine aufgetrieben, darunter keine 
fette. Magere Schweine wurden mit 36—38Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt._______

Neueste Nachrichten.
Homburg, 6. April. Ju  Gegenwart der 

kaiserlichen Fam ilie wurden gestern Nach­
mittag auf der Saalburg Ausgrabungen 
vorgenommen. Der Kaiser bestimmte, daß 
die porta äseumauo. und das alte Römer- 
Kastell rekonstruirt werden sollen. Der 
Kaiser wird dem Vernehmen nach bis Ende 
nächster Woche hier bleiben. D ie kaiserlichen 
Prinzen fahren um diese Zeit nach P lön  
zurück. M orgen Vorm ittag wird in der 
Hauskapelle des Schlosses den Majestäten 
und Gefolge das heilige Abendmahl gereicht 
werden.

Köln, 6. April. Die „Köln. Ztg." meldet 
aus M adrid: Der amerikanische Gesandte 
Woodford bereitet seine Abreise vor. Der 
Vertreter Englands wird mit der Wahrung 
der amerikanischen Interessen betraut.

Hamburg, 6. April. Die Vereinigten 
S taaten  suchen hier schnelllausende Schiffe 
anzukaufen. Ein amerikanischer R egierungs­
vertreter kaufte bereits der Amerika-Linie 
die Schnelldampfer „Kolumbia" und „Nor- 
mannia" ab.

P aris, 6. April. D ie kubanische Insel- 
regierung ist gewillt, eine Konferenz nach 
Havanna einzuberufen, bei welcher die Ver­
einigten S taaten  vertreten sind und eventuell 
Delegirte der Insurgenten gehört werden 
sollen. Anderweite Konferenzobjekte werden 
gleichfalls ventilirt, insbesondere wünscht der 
Kaiser Franz Josef von Oesterreich den 
Zusammentritt einer Konferenz. M an hätte 
sogar schon Bern a ls Berathungsort vor­
geschlagen.

Verantwortlich Mr die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: matt. 
Russisthe Banknoten p. Kassa

Banknoten . 
e Konsols 3 °/«Preußisl

P r e u n s i - , . o  
Prcllstische Konsols 3'/,

e Konvois 3V,°°'o

Deutsche Reiäisanleihe 3«/, '. 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Westpr.Pfandbr. 3°/»neul.U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o .  „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  ° »

olnische Pfandbriefe 4'V/ö
Krk. 1"/, Anleihe 0 . . .
italienische Rente 4°/............

Rumän. Rente v. 1894 4 7, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Sarpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,

W erzen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Diskont 3 pCt., Lombard

7. April 6. April

216-35 216-45
216-20 216-25
170-10 170-10
98-10 9 8 -

103-50 103-50
103 50 103-50
9 7 - 9 7 -

103-50 103-50
9 3 - 9 3 -

100 40 100-30
100-40 100-30

101-10 101-20
25 25 25-25
93-25 9 3 -
94-30 94-50

199-90 200 -
177-60 177-90

103e 103'/,

47-20 47-80
insfuß 4 pCt.

Amtliche Rotiruuge« der Danziger Prodnkteu- 
Börse

von Mittwoch den 6. April 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 718—747 Gr. 181—190 
Mk.. inländ. roth 729 Gr. 181 M k, transito 
bunt 713 Gr. 147 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
Gr. 136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 627 Gr. 102 Mk

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 106'/«-125 Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
101 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 150 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 52 Mk., roth 

52-76  Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,25 Mk.. Roggen- 

4,50 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

matt. Rendement 88' Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 8,75 Mk. Gd., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwaffer 6,92'/, 
bis 6,95 Mk. beẑ ________

K ö n i g s b e r g ,  6. April. ( S p i r i t u s -
bericht. )  Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000
Liter, etwas besser. Loko 70 er nicht kontmgentirt
46.00 Mk. Br.. 44,70 Mk. Gd.. Mk. bez.,
April nicht kontmgentirt 46,50 Mk. Br.. 44,50 Mk.
Gd.. Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Donnerstag, 7. April.

B en en n u n g

Weizen . . . . . . .UM"................
G erste...........................  .
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ............................
'e c h te ................................

«rauschen . . . . . .
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................

arpfen ...........................
Barbinen............................

lOOKilo

50 Kilo

2V.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. Ihchstr. 
P r e i s .

?
15 00 17 50
12 00 13 50
12 50 14 00
13 00 14 00
4 00 - —

4 50 — - —

13 00 16 00
1 70 1 80
9 60 17 40
8 20 12 00

— 50 — —

1 00 — '
— 90
— 80 1 20
1 20 1 40
1 40 —

1 00 1 20
1 80 2 40
2 80 2 90

2 80
— 70 — 90

1 00 1 20

— 60 1 00

—
60

—
70

— 12 —

— 16 — 18
1 20 —

— 40 — —

Milk. 
etroleum 
pi r i t us . . . .

(denat.)
Der Wochenmarkt war mit allem mittelmäßig, 

jedoch mit Fleisch sehr gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 30—60 Pf. pro Kopf, 

Weißkohl 50 Pf. pro Kopf. Rothkohl 50 Pf. pro 
Kops, Salat 5 Pf. pro Köpfchen. Spinat 20—25 
Pf. pro Pfd-, Schnittlauch 5 Pf. pro Bündchen, 
Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 30—35 
Pf. pro Pfd., Apfelstnen 10—15 Pf. pro Stück. 
Zitronen 10—15 Pf. pro Stück. Puten 5,00-6,50 
Mk. pro Stück. Enten 3,50-4,50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,50-1,80 Mk. pro Stück. Tauben 
75-80  Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. April (1. Osterfeiertag).

Altstüdtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/» Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachmittags 5 Uhr: Prediger Hilt- 
mann. Kollekte für die Kleinkinder - Bewahr- 
Anstalt.

Garnison-Kirche: vorm. 10'/, Uhr: Divisions­
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr KtNdergottes- 
dienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Atocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meher. — Nachm. 3 Uhr 
Derselbe.

Mädchenschule z« Mocker: vorm. kein Gottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche z« Podgorz: vorm. '/,10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst und Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst : Derselbe.

Bcthaus zn Nefsau: vorm. 10 Uhr Kandidat Hoff- 
mann aus Tütz. Kollekte für den Traubibel- 
fonds.

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes- 
dieiist, nachher Beichte und Abendmahl.

Enth

schule): i. Osterfeiertag nachm 
betsversammlung mit Vortrag.

8. April. Sonn.-Anfgang 5.26 Uhr.
Mond-Ansgang 9.47 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.24 Uhr.

9. April. Sonn.-Aufgang 5.24 Uhr.
Mond-Ausgang 11.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.52 Uhr.

Am Charfreitage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe der nächsten Nummer Sonnabend  
den 9. d. M ts., abends.



N l M - I t i k M
I »  V I » » r n

Ensemble Gastspiel d. Personals 
vom Kromberger Stadttheater. 

Sonntag den 10. A p r il 1898. 
S t o v I t L t :

Zm weißen M ß'l.
Montag den Ü . April 1898.

N o v i t ä t :

Z n g en d fren a d e.
Dienstag den 12. April 1898.

N o v i t ä t :

Lee kslÄM llllm
Billets zu den Vorstellungen sind 

schon jetzt bei Herrn 
zu haben.

Preise der Plätze:
Loge 2,50 Mk., Parquet 2,00 M »  

I. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1,25 Mk>, 
Stehplatz 50 Pf.. Gallerte 30 M .

Ä S L k I ö i - I ' A
Sonntag den 1. «nd 

Montag den 2. Ostcrfeiertag - 
k ! -0 8 8 8 8

von der Kapelle des J n fan t. - Regts- 
von der M arwitz (8. P om m .) Nr. b l  
unter Leitung ihres Stabshoboisten  

Herrn S t a r k .
Anfang 4  Uhr n a c h m i t ta g s .  
Eintrittspreis L Pers. 25 P''

Ä S "  Bei günstigem Wetter findet 
das Concert im Garten statt. _-

/ I r t n s ü v k
Sonntag den 1. und 

Montag den 2. Ostcrfeiertag - 
k l- 0 8 8 6 8

von der Kapelle des Jnfan t - ^ g t s -  
von der Marwitz (8. Pomm.'» Nr. 
unter Leitung ihres Stabshobol.ten 

Herrn S tan k .

Preise wie aewölinlich.

M o v L « r .

ffieiier kick.
Am 1. nnd 2. Ostcrfeiertag, 

sowie jeden Sonntag
von nachmittags 5 Uhr ab:

vom Trompeterkorps des U lan .-R egts. 
von Schmidt.

Eintrittspreis ö P e r s .  10 P f .
Nach dem Concert von abends 

7 '/- Uhr ab:

Familienkränzchen.
Militär ohne Charge (mit Aus­

nahme Familienangehöriger) hat keinen 
Zutritt._________________________

»
2. Ostcrfeiertag, von 3 Uhr ab:

Tmizkmzchen,
wozu ergebenst einladet

llMMillS M M o iW ,  
neue dlallg-llgNolkIv

empfiehlt 4  6 .  F io « ip li.
Da mich meine Frau 

V sn o ttn v  K ra m p  geb
Laisr, verwittwet gewesene Llin^er, 
böswillig verlassen und ich die Schei­
dung beantragt habe. so bitte ich, der­
selben auf meinen Namen nichts zu 
borgen, da ich für die Schulden nicht 
auskomme.

Gr. Glinno, Post Wodek, 3.April1896.
v s r l  K ra m p ,

W ir th .
Täglicher Kalender.

1696.
§ 'V

s Z
/L L

Z -Ä

April. .

J u n i . .

10 11 ! 12 
17! '8  19 
24 ! 25 ! 26 

2! 3 
9 10 

16>17 
22 ! 2 3 .2 4  
29 30 31

8
i13 14 15 
20! 21 22 
27 28 29 

5 6
12 13 
19 20 
26 27

Königliches GynlM ßuiu.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

S o n n ab en d  den l6. A p ril und 
M o n ta g  den l8 . A p ril, v o rm ittag s
von 9 b is l2 Uhr, im Amtszimmer 
des unterzeichneten Direktors statt. 
Vorzulegen ist der Geburts- oder Tauf­
schein. ein Jmpfattest und das Ab­
gangszeugniß der zuletzt besuchten 
Anstalt.

Direktor Dr. Ilazduelr.

Zahnarzt vavin
ist vom 8. bis einschl. 12.d.M . 

M k" verreist.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

Hotjeke i» R o m
mit dem heutigen Tage käuflich über­
nommen habe. Es wird mein stetes 
Bestreben sein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

v.
________________Apotheker.________

N u r M e b e i l l e r
Lilienm ilch-Seise

von kergmann L 60., R a d e b e u l-  
D r e sd e n  ist vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
H au t und eines jugendfrischen 
rosigen T ein ts, sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

ä Stück 50 Lf. bei ^ r lo lp k  t - s v t r  
und ^ n i ta rL  L  L o .

H M  Mark,
auch getheilt, sofort zu vergeben durch

6  p iv tr^ k o irsk ö ,
Neustädt. Markt Nr. 14, I.

15- oi>. 25000 Mk.
werden auf ein hiesiges Grundstück 
gegen gute Hypothek sofort gesucht. 
Adressen unter ^  K. in der Exped. 
dieser Zeitung abzugeben.__________

„Vega",
hellbr. Stute, 5" v. 
Jmaginationa.e.Vasco- 
sture (eingetragen), 5'
Jahre alt, zu verkaufen. Für jedes 
Gewicht, sehr leicht zu reiten und für 
jeden Dienst geeignet. Preis 2000 Mk.

S a k o s lo r ,
Rittmeister im Ulan.-Regt.

Alilhsstlite,
5j., 4", breit, trägt 
Gewicht,tadellos.Beine, 
truppenfr. geritten, für 
1200 Mk. zu verkaufen.

S ie d v n d u r g a r ,
Lieutenant. Ulanen-Regt. Nr. 4.

2 W ziech stt)e ,
5- und 6jährig. eins für schwerstes 
Gewicht, zum Verkauf in

IlM ilis 8>silisli,
R a p p f t u t e ,

 ̂8jähr., 6", truppenfromm, 
«als Kommandeurpferd ge- 
' eignet, ist wegen Abkomman- 

dirung seines Besitzers sofort zu verk. 
Off, unter S . S  a. d. Exp. d. Ztg.
iLin fast neues Plüschsopba, mehrere 
^  Tische, ein Spiegel und Bettgestell 
preiswerth zu verkaufen.

Neustädt. Markt 20, 1 Tr.

Tüchtige M aurer
bei hohem Lohn werden von sofort 
gesucht bei W. N v rtv r ,
_______ Maurer- und Zimmermeister.

Tüchtige M aurer- u. 
Zimmergesellen

suchen für Russ.-Polen
M sn ilv  L  L a r s k s ,  Baugeschäft,

Kodr.
Poln. Sprache unbedingt erf. Off. bitte 
Thorn. Jakobsstr. 16, I, abzugeben.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein 
_______ K. 8obult7, Klempnermeister.

I ordentlicher Laufbursche
kann sich melden bei
_________ ^ la x a n ü v r  K ö ttn ag v r.

Eine tüchtige Verkäuferin
der Glaswaarenbranche sucht von sof. 
oder später Stellung. Offerten unter 
S . S . an die Exped. d. Ztg.

D » k i>  ' L - L L
gründlich erlernen bei Frau K s» p , 
Windstr. 5, HI, im Hause des Herrn
Kaufmann L o d v ert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

1 erwachsenes, anständiges
Kindermädchen

mit Kenntniß der Handarbeit für 2 
Kinder von sofort gesucht. Wer, sagt
die Expedition dieser Zeitung._______
Ord. Aufwärterin ges. Gerbersir. 21,11

K U r t u s ü v t .  K
Oekouomie: Ksorg Zpieker.

(exguisits Lüede).
, Iv lL .X a rte n  
> 9,50 NL. "Zs

Pür ^douueuteu ^ -räeu  klä.126 
tä^lied rekervirt!

K u s v s r k a u k !
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

Manufaktur-, Herren- mst I « n -  
K ailfektioA W L ft

auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 . sl ' . ,
WM" Seglerstraste Nr. 25.

befindet sich jetzt

U M -  A lt f t ä d t e r  M a r k t  12
neben Herrn ir « n ,ia

Gleichzeitig empfehle zum bevorstehenden Feste

hochfeines Kuchenmehl 8
sowie alle anderen Fabrikate aus den Leibitscher Mühlen 

in bekannter Güte.

A u r s - n N  M ü l l e r .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am S o n n ab en d  den 9. 
d. M ls . meinen

Fristr-, Rasir- und Haarschneide- 
S alon

eröffne. M it dem Ersuchen, mein junges Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, verspreche ich stets alle Anforderungen eines

—  erstklassigen Geschäfts -
zu erfüllen. Mich dem hochgeehrten Publikum bestens empfehlend, 
zeichne mit besonderer Hochachtung

V / .  O ^ o L l o L s I r L ,  F r is e u r ,  
Coppernikusstratze,

im Hause des Herrn Jnstrumentenmacher rielke.

Auf dem Platze am Bromberger Thor.
Aur kuiLv 2eit ! >'ur lrarriv 2elt!

VM VV8 «0L L L K
besitzet: M j l k s  L . K .  L o i r s r .  V irrktor: L v l s o ? .

Sonntag ben fl. Osterskikrta  ̂abends 8 Uhr:

SriiftRSS-W« KrMW.
O o i r i r l «

srimintlioker liier vollständig nenen nnd grossartigen

Künstlkk«. Kmiklrriimk» krllri, R«ngrs
und des

V v r p s  i l o  S o l l s t .
Reiten und Vorführen der bestdrefsirten Schul-, 

Freiheits- und Springpferde.
11. (2.

nachmittags 4  Uhr und abends 8 U hr:

»  Z w e i  g r o ß e  Q
^  Fest-Vorstellungen, oV I » r . v k r .

3k-e Vorstellung m it einem reichhsltigen und verschiedenen Program m . 
Melimittngs nie abends:

Mitwirkulfst des gefanttnten Künstler-Personals
sowie

VoiMriniZ <jer besten 8eIi«I- viu! l'reüleitspferkle.
I n  sämmtlichen Vorstellungen persönliche Leitung nnd 

Auftreten des Direktors .4«»»  tLolm«,-.

G e s c h ä f t s - U e r L e g r n T N .

im B e r g e r  K i ü s ü t t  Bier-Rie!>erlage
befindet sich von jetzt ab

I W -  S a ü s r ' s t i ' a s s S  2 8  M U
(gegenüber Löw enbrün).

O t t o

§  Lebensgroße P ortra its ,
auch kleinere Formate, in Oel 
oder Kreidemanier nach einge­
sandten Photographien, auch 
Verstorbener, fertige seit 20 
Jahren in anerkannt trefflicher 
und künstlerischer Weise von 30 
Mark ab. Zur Empfehlung u. 

L  Auskunft sind bereit:
O Frau v. 1V6N8k> in Merseburg, 

Herr Pastor Krüneisen in 
Halle a. S .,

Herr Staatsanw alt vn. K!o88 
in Halle a. S .

portrsitmsler ll t t»  kvStznbiww,
H alle a . S . ,  Dryanderstr. 25.l

B a c k o b s t  »emischr aus Blinm .

per Pfd. 22 Pf.
Äepfeln u. Pflaumen,

1̂ . VSgÜoiB.

o .  8 t k l n b s s g  ^
/ e § 7 e

Kksendkrs pkkisivkrlhks Angelilit
in

^  Mvöss u n il L esm v , in  r v l l s n  s e k ö n v n  o s s s i n s ,
 ̂ W  U M L N L L  L L  ^  » I  A Meter von 5 Pfg. bis 1 Mk.

vorSvttvS "WR
II» » N e u  H r i t t l i t ä te iN  U»»«L i^ » y n ii8  i»M IrelL»»,i»tzee. U e N s s te e  ^U»8»H»>iI

Sonnen- und Regenschirme
Li» LerLee r*ee j« Il»K e, lL«»»l4U,eeeiAL8«8 KNNM.

H « r »  « . « L g v n v u L U L v » :

Garnirte und ungarnirte Damen-, 
Mädchen- und Kinderhüte,

«Nä W «M v»
D M " »»» e e ie > i8 le e  «»» k»N»K8ie,U jk 'ee isem l.

lligliov - km  - Veirsinll.
8  " ^

Z Z -  -Z
Z .L

Diese Liersorten 8inä aued in 
Icleintzren und ^rosLeren Oedinäen 
mit Lolilenkriure-^pparat. 2U baden.

K v u n a u , 8e!>ütr«nIiLlls.
Schönes junges Fleisch

offerirtdieRoßschlächterei Bäckerstr.25 
und Mocker, Lindenstr., 

bei Herrn Klempnermeister 1Ve>88.

Illinvs-
ZreschW mte

in allen Größen, neuund gebraucht, 
 ̂kauf- und leihweise, empfehlen

V a r s L i K -
Maschinenfabrik. 

General - Agenten von 
Noilirjoli liLllL,

Mannheim.

Basterjtraße 1
ist zum 1. Oktober eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern und Zu­
behör, sowie ein

Komptoirzinuner
in der 1. Etage zu vermiethen.

L n g isn .

Baderstrafze 4
ist eine M M rlw o h n rrr rg  für 230
Mk. von sofort zu haben.

Möblirtes Zimmer
mit sep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Neues vorn Radsport.
Plauderei von Hel l a  Munk (Hamburg).

----------- (Nachdruck vervoten.)
Wie jede blühend emporschießende I n ­

dustrie rasch neben sich eine zweite erzeugt, 
deren Produkte dazu dienen, die der ersten 
zu ergänzen, so ist es auch mit der Fahrrad­
branche. Außer den zahllosen Rädern in 
verbesserten und neuen Systemen — unter 
denen augenblicklich die kettenlosen, wie die 
mit Kraftübertragung durch bewegliche und 
festsitzende Zahnräder, im Vordergründe des 
Interesses stehen — werden fast täglich aller­
hand eben erst erfundene Sachen und Sächel- 
chen, die theils das Luxus-, theils das 
Praktische Bedürfniß der Liebhaber des Velo- 
fportes befriedigen, auf den Markt gebracht. 
Daß man auch ohne sie täglich so und so 
viele Kilometer auf seinem Stahlroß zurück- 
iegen kann, selbst wenn sie so nützlich sind, 
vüe der zwischen Gestell und Schutzblech 
ausgespannte Damenkleiderschoner oder die 
ständig an der Kette entlang laufende Bürste 
zu deren Reinigung, versteht sich von selbst; 
vber immerhin sind sie doch angenehm, und 
°as allein genügt, um ihre Daseinsberechti­
gung zu beweisen. Fanatiker der Einfach­
s t  Plaidiren allerdings für Herabminderung 
vud nicht Steigerung der Bedürfnisse; aber

letztere durch ihre bequeme Befriedigung 
^st geschaffen werden, scheint mir doch mehr

zweifelhaft.
So glaube ich z. B. nicht, daß die hübschen, 

vermittelst einer Celluloidklammer an der 
Lenkstange zu befestigenden Nickelbuchsen, in 
denen die Herren ein Fläschchen mit Kognak 
oder Nordhäuser bergen, ihren Durst er­
zeugen; vielmehr vermuthe ich, daß dieser 
sich nach ein- oder meinetwegen auch mehr­
stündiger Fahrt unter allen Umständen melden 
wird, und zwar so stark, daß sie genöthigt 
sind, im ersten, besten Wirthshaus einzu­
kehren. Wenn das aber erst einmal ge­
schehen, so ist's auch ganz und gar unberechen­
bar, wie lange die Unterbrechung der sport­
lichen Uebung dauert. Sollte es da, und 
zwar gerade im Interesse der Mäßigkeit, 
nicht besser sein, wenn man auf seinem Rad 
alles, was Leib und Seele zu ihrer Stärkung 
bedürfen, beisammen hat? Denn allzuviel 
von einem jeglichen kann's nicht sein, dafür 
sorgt schon die Kleinheit der Büchse. Und 
was muß sie, außer der bewußten Flasche 

edlen Stoffes, nicht alles aufnehmen: 
Tabakbehälter, Feuerzeug, Notizbuch, zu­
weilen sogar ein belegtes Brötchen. Damen 
werden wohl noch mehr hineinpacken, was 
lhnen nothwendig erscheint, wie: Taschen­
spiegel, Kamm, Bürste, Puderbüchse und ein 
wenn auch noch so winziges Toiletten- 
uecessaire. So nett und zierlich diese Büchsen 
wi übrigen sind, so weisen die „Universal- 
uahrrad-Taschen" niit Moment - Seitenver- 
schluß, die auf der Lenkstange zu befestigen 
sind, dennoch praktischere Vorzüge auf. Sie 
offnen sich, sobald man auf das Schloß drückt, 
lallen indessen von selbst nicht wieder zu. 
Empfehlenswerth sind sie ferner dadurch, daß 
bei einem etwaigen Unfall kein Wasser in 
sie eindringen, noch während der Fahrt von 
ihrem Inhalt etwas herausfallen kann.

Allzu umfangreich erscheinen zwar auch 
diese Taschen nicht, aber das ist schließlich 
kein Fehler, denn wo sollten sonst die vielen 
Gegenstände ihren Platz finden, die die Lenk­
stange außerdem noch zu tragen hat? Da 
ist vor allem der Aluminiumbehälter mit der 
Landkarte, deren einzelne Theile sich genau 
m den Rahmen des Behälters spannen und 
durch Verschieben vertauschen lassen — eine 
außerordentlich Praktische Einrichtung, die es 
dem Radfahrer ermöglicht, die Karte be­
ständig vor Augen zu haben — weiterhin 
dle automatische Pfeife, die nach amerikani­
scher Sitte hie und da die Klingel ersetzt, 
ver freilich nicht mehr ganz neue Spiegel, 
l->n ^bu Zweck hat, den Radler sehen zu 
Visen, was hinter seinem Rücken des Weges 

rommt, dix neue Acetylen - Laterne und — 
last not itzAst — das zierliche, mit frischen, 
duftenden Blumen gefüllte Körbchen. Herren 
werden vielleicht bei Erwähnung desselben 
lachen, denn wozu — höre ich sie sagen — 
oraucht man im Sommer Blumen mit sich 
A  führen? Und im Winter tödtet ja die 
«alte die armen, zarten Dinger.

Ei"wand hätte früher sicher seine 
'verechtigung gehabt; heute jedoch, da man 
me heizbaren Lenkstangen erfunden hat, gilt 
der nicht mehr. Ob sie halten werden, was 
man von ihnen erwartet, das ist freilich eine 
andere Frage — so viel aber steht fest, daß 
sie allgemein als zweckmäßige Neuerung an­

gesehen werden nnd daher auch mit Freude 
begrüßt sind. Besonders gelobt werden Kork­
griffe, in deren Innerem sich Kohlenstifte 
von außerordentlich großer Heizkraft bergen. 
Ih r  nicht zu unterschätzender Vorzug besteht 
in ihrer Billigkeit; denn wie Leute, die sie 
selbst benutzen, behaupten, hält ein Paar 
solcher Stifte im Preise von 8 Pfennigen 
vier volle Stunden aus. Leider gesellen sich 
diesen Griffen keine heizbaren Pedale zu, 
wie dies bei der Erfindung eines Franzosen, 
die bereits vor mehreren Jahren in Paris 
ausgestellt, neuerdings aber vervollkommnet 
worden, der Fall ist. Diese Pedale sind 
aus Aluminium und haben an ihrem Außen- 
rande eine Oeffnung, durch die man den 
etwa fünf bis sechs Stunden glimmenden 
Heizstoff einfüllt.

Eine Aufgabe, die die Fachleute zur Zeit 
gleichfalls viel beschäftigt, besteht in der 
Verwandlung eines gewöhnlichen Rades in 
ein Eisfahrrad. Nachdem von den Ange­
hörigen verschiedenster Nationen allerhand 
Versuche in dieser Hinsicht gemacht worden 
sind, die sämmtlich wenig Erfolg gehabt 
haben, scheint es einer ungarischen Sports­
liebhaberin gelungen zu sein, dies schwierige 
Problem zu lösen. I n  der Hauptsache 
gipfelt ihre Erfindung in einem dreieckigen 
Bügel, der, an dem Tretkurbelwellenlager 
und Hinterrade angebracht, ein unter letzterem 
befindliches Zinkenrad stützt. Von der Ketten- 
scheibe der Tretkurbelachse führt zudem eine 
endlose Kette um dies Zinkenrad. Damit 
das ganze richtig funktionirt, ist eine in eine 
Kufe endigende Stange an der Lenkgabel 
befestigt. Natürlich bleibt abzuwarten, ob 
der Mechanismus, der in Wahrheit einfacher 
ist, als man der Beschreibung nach annehmen 
sollte, sich bewähren wird — einiges Miß­
trauen dagegen flößt die kolossale Reklame 
ein, die dafür gemacht wird. Jedenfalls, 
mag er so vortrefflich sein als er will, ge­
hört doch große Gewandtheit dazu, mit dem 
Rade auf dem Eise zu fahren.

Indessen, wer kann wissen, ob nicht bald 
sinnreiche Apparate erfunden werden, die den 
Leuten auch dies auf andere Weise ermög­
lichen! Haben wir doch sogar schon einen, 
mit dessen Hilfe wir das Radfahren ohne 
Rad erlernen können! Er besteht aus einem 
auf zwei Stützen ruhenden, einen Sattel 
tragenden Balken, der durch nur einseitige 
Drehung der Steuergabel verhindert wird, 
bald nach links, bald nach rechts zu rollen. 
Leider fürchte ich nur, daß es mit diesem 
Apparat so gehen wird, wie mit dem stummen 
Klavier, das auch noch niemandem geholfen 
hat, die Schöpfungen unserer großen Ton­
dichter in erfreulicher Weise zu Gehör zu 
bringen.

Doch genug von den Erfindungen, die die 
Liebhaberei für den Radsport jüngsthin ge­
zeitigt hat. Werfen wir lieber noch einen 
flüchtigen Blick auf die mancherlei hübschen 
Spielereien, die man zur Ausschmückung des 
Bicycles erdacht hat. Ich nenne ausdrück­
lich nur dieses, da es unter den gänzlich un­
modernen Hochrädern und den fast nur von 
kleinen Kindern und alten Leuten benutzten 
Dreirädern kaum Luxusräder'geben dürfte. 
Maschinen, wie z. B. das mit zwei Steuer­
griffen ausgestattete Oovontr^ Lotar^ Prickele 
der Prinzessin von Wales, dessen Sitz 
zwischen einem zur Rechten angebrachten 
mächtig hohen Rad und zwei ganz kleinen, 
linksseitig befindlichen, liegt, gehören ja doch 
zu sehr zu den Ausnahmen, als daß es 
lohnen dürfte, sich an dieser Stelle über sie 
zu verbreiten. Die wirklichen Gebrauchs­
maschinen bleiben eben immer die niedrigen 
Bicycles, und daher hat die Industrie bei 
der Herstellung ihrer zierlichen Dekorations­
artikel auch fast ausschließlich sie berück­
sichtigt.

Daß man in erster Linie an die Aus­
schmückung der Lenkstange dachte, begreift 
sich leicht. Da von den Fahrradgriffen 
neuerdings häufig Abstand genommen wird, 
fabrizirt man die Steuergabel der Damen­
räder gern mit runden, silbernen, vergoldeten 
oder auch emaillirten Knöpfen. Die ele­
gantesten, das Monogramm der Besitzerin 
zeigenden, lassen sich abschrauben. Unendlich 
ist auch die Zahl der Dekorationen für die 
Räder, doch haben sie — die angeblich echten 
Bänder zum Durchflechten der Radspeichen 
nicht ausgeschlossen — meist das üble, daß 
sie die Maschine zum Gebrauch auf einiger­
maßen schmutzigen Wegen untauglich machen. 
Als bedeutend praktischer erweisen sich da­
gegen die mit Guirlanden und Blumenranken 
bemalten Gestelle und Kettenschutzkasten, die

auch der Liebhaberkünstlerin eine lohnende 
Aufgabe bieten. Daß diese bereits stark ihr 
Augenmerk auf das Rad richtet, bewies mir 
eines aus Bambus mit Verzierung von Kerb- 
schnitzerei, das ich kürzlich in der Photo­
graphie sah.

Die luxuriösesten Räder besitzen zur Zeit 
wohl die Kronprinzessin von Italien und 
eine französische Herzogin. Während das 
der ersteren durch seine kostbare Ausstattung, 
für die man sogar Edelsteine verwendete, 
glänzt, zeichnet sich das der letzteren vorzüg­
lich durch seine Originalität aus. Es ist 
elfenbeinartig emaillirt und von goldenen 
Adern durchzogen, Speichen und Pedale sind 
vergoldet, Sattel und Griffe hingegen mit 
rosa Sammet bezogen. Auf der mit Perl­
mutter ausgelegten Lenkstange befinden sich 
Monogramm und Wappen der Besitzerin in 
Goldschmiedearbeit.

Provinzialnachrichten.
Belesen, 5. April. (Der Kreishaushaltsetat) 

für 1898 99 wurde auf 212814 Mark festgesetzt; 
an Kreiskommunalabgaben find 151229 Mark zu 
erheben.

Strasburg, 5. April. (Eine Dampfbrauerei) 
hat hierselbst Herr Brauereibesitzer Wodtke erbaut 
und mit den neuesten Erfindungen ausgestattet.

Löban, 5. April. (Brauerei-Eröffnung. Deutsch- 
thum-Verein.) Die Herren Eschholz und Bartli- 
kowski haben gestern den Betrieb ihrer Brauerei 
eröffnet. — Unser neu gegründeter Verein zur 
Förderung des Deutschthums zählt bereits 45 
Mitglieder.

Neumark, 4. April. (Der Geschäftsverkehr an 
den Markttagen) hat Anlaß zu einer Gerichtsver­
handlung vor dem Schöffengericht gegeben, das 
in der Begründung seines Erkenntnisses vorn 23. 
M är- u. a. folgendes ausführt: „ . . . Dagegen
haben an dem Gebühren des Markus nicht nur 
der Verkäufer und die drei Enten handelnden 
Frauen, sondern auch noch andere Marktbesucher 
Aergerniß genommen, und dies um so mehr. als 
besonders unter den jüdischen Händlern in Neu­
mark die Unsitte überhand nimmt, den mit ihren 
Erzeugnissen den Markt besuchenden Landleuten ihre 
Waaren ohne weiteres vom Wagen und mit nach 
Hause zu nehmen. Die Verkäufer sind dann ge­
zwungen, alles andere im Stiche zu lassen und zu 
folgen. Dort — meist im Laden — angekommen, er­
halten sie in seltenen Fällen Geld und auch dann 
nur einen sehr niedrigen P reis; meist werden 
ihnen aber geringwerthige Waaren in einer Art 
und Menge aufgeschwatzt, wie sie dieselben z. Zt. 
weder gebrauchen, noch bezahlen können. Anstatt 
auf dem Markte Geld zu lösen, haben sie sich 
dann in unnöthige, drückende Schulden gestürzt."

Pelplin, 5. April. (Die Ueberführung der 
Leiche des verstorbenen Bischofs Dr. Redner) 
fand heute um 5 Uhr nachmittags vom Palais 
nach der Domkirche statt. Bereits mit den um 
12'/- Uhr nachmittags ankommenden Zügen trafen 
viele Personen zur Bestattung des Bischofs hier­
ein. darunter Mitglieder des Domkapitels von 
Posen und Gnefen und andere Geistliche. Dem 
Zuge um 4 Uhr nachmittags entstieg auch der 
Herr Erzbischof v. Stablewski mit seinen beiden 
Weihbischöfen, den Herren Lickowski und Andrze- 
jewicz. welche nach dem bischöflichen Palais ab­
geholt wurden. Die Bewohner der Umgegend, 
ohne Unterschied des Glaubens, hatten sich theils 
zu Fnß, theils zu Wagen zahlreich eingefunden, 
um dem allgemein in hoher Achtung stehenden 
Oberhirten der katholischen Kirche das Geleit zu 
geben. Dem Sarge voran gingen die genannten 
Herren Bischöfe, eine große Anzahl von Geist­
lichen, die Prozession und die nach Klassen 
gruppirten Kinder der hiesigen Schule. An beiden 
Seiten des Weges, auf dem der Leichenzug sich 
fortbewegte, hatte ein großer Theil des Publikums 
Spalier gebildet. Die der Renovirung wegen nur 
zur Hälfte freigegebene Domkirche konnte nur 
einen verhältnißmäßig kleinen Theil der Menge 
soffen. Die kirchlichen Handlungen vollzog Herr 
Erzbischof v. Stablewski.

6. April. Zur Beisetzung des Herrn Bischofs 
Dr. Redner trafen heute die Herren Oberpräsident 
v. Goßler, Eisenbahn-Präsident ThomS, Regie- 
rungs-Präsidentcn v. Holwcde-Danzig und v. 
Horn-Marienwerder, ferner Herr Geheimer 
Regierungsrath Landrath Doehn-Dirschau und 
Herr Landrath Dr. Brückner-Marienwerder, alle 
in Staatsuniform, hier ein. Der Herr Ober- 
Präsident brachte einen großen Kranz mit und 
sagte, zu den Empfangenden gewendet: „Dies ist 
der Kranz, den ich meinem verewigten lieben 
Freunde persönlich überbringe." Die hohen Herr­
schaften fuhren in Begleitung des Herrn Dom­
herrn Schwanitz nach dem bischöflichen Palais 
und begaben sich alsdann mit dem Herrn Erz­
bischof v. Stablewski und den Herren Weih­
bischöfen Andrzejewicz und Lickowski nach der 
Domkirche, woselbst der Herr Oberpräsident vor 
dem Hochaltar niederkniete. Nach Beendigung 
der Beisetzungsfeierlichkeit begaben sich die Herren 
nach dem Palais zurück, woselbst das Diner ein­
genommen wurde. M it dem um 4 Uhr nach­
mittags abgehenden Zuge fährt Herr Oberpräsident 
v. Goßler nach Danzig zurück.

Palmnicken, 5. April. (Zum Bernsteinmonopol.) 
Die Konferenzen, die kürzlich im Finanzministerium 
wegen des Bernsteinmonopols stattfanden, be­
trafen den Erwerb der Ländereien, unter denen 
die Bernstein - Lager sich befinden. Sollten die 
Verhandlungen über den freihändigen Ankauf 
dieser Ländereien nicht zum Ziele führen, so darf 
man unbesorgt darüber sein, daß die Regierung 
anderweitige Maßregeln ergreifen wird, um den 
Erwerb der fraglichen Objekte durchzusetzen.

Königsberg, 5. April. (Das Projekt), ein großes 
Gebäude für Zirkns, Konzerthaus und dergleichen 
anf dem Steindamm zu errichten, hat sich, da der

Kaufpreis für die nöthigen Grundstücke zu hoch 
ist, zerschlagen.

Krone a. d. Br., 4. April. (Eisenbahnunglück.) 
Der von Bromberg kommende Zug 6 kam zur 
Entgleisung, da der Bahndamm von ruchloser 
Hand durch Einpressung von Steinen nnpassirbar 
gemacht war. Die Maschine wurde umgeworfen, 
die Wagen beschädigt, Personen erlitten keinen 
Schaden.

Schncidemnhl, 4. April. (Der Reichstagsab- 
geordnete Ahlwardt) befand sich, wie die „Schn. 
Ztg." schreibt, gestern in Plöttke, um sich die 
Rentengiiter zn besehen. E r soll, dem genannten 
Blatte zufolge, angeblich beabsichtigen, für sich 
ein solches Gut zu erwerben.

Aus Pommern, 5. April. (Ein Eldorado für 
Steuerzahler) ist Gollnow, dessen Bewohnern nach 
der neuesten Veranlagung für die Gemeindesteuern 
nur 20 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer 
und 30 Prozent zu den Realsteuern in Aussicht 
gestellt sind. Dies finanziell außerordentlich 
günstige Ergebniß verdankt Gollnow seinen aus­
gedehnten Forsten, deren Bestände ein ganz vor­
zügliches M aterial ausweisen nnd jährlich enorm 
große Ueberschüsse abwerfen.

Lokalnachrichren.
Thor«. 7. April 1898.

— (S ch u lb  erich t.) Dem Jahresbericht 
über die M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e  (auch ge­
nannt: Bürger-Mädchenschule) pro 1897/98, er­
stattet von Rektor Spill, entnehmen wir folgendes: 
Die Anstalt begann das abgelaufene Schuljahr am 
22. April. Durch Theilung der I. Klasse erlangte 
die Organisation nach oben hin einen gewissen 
Abschluß, indem nun die Schülerinnen in den 
Klassen von V bis I in parallelen Kursen unter­
richtet werden. Für die neue Klaffe Ib wurde 
der Anstalt als Lehrkraft Fräulein C. Wechsel 
überwiesen. Das verflossene Schuljahr ist für die 
Anstalt ein günstiges gewesen. Der Gesundheits­
zustand der Schülerinnen war ein guter, der 
Schulbesuch, bis auf wenige Ausnahmen, ei» 
regelmäßiger. Zwei Schülerinnen verlor die Schule 
durch den Tod. Durch Krankheit wurde eine 
einzige Lehrkraft, Frl. Paffoth, längere Zeit im 
letzten Vierteljahr an der Wahrnehmung des 
Unterrichtes gehindert: sie wurde von Frl. Brohm 
vertreten. Wegen großer Hitze wurde die Schule 
am 24. Jun i. 8. und 11. August um 12 Uhr. am 
25. Ju n i und 15. August bereits nm 11 Uhr ge­
schloffen. Am 29. Mai feierte die Schule ihr 
Schulfest in Ottlotschin; außerdem hatten die ein­
zelnen Klaffen noch gruppenweise Ausflüge in die 
Umgegend der Stadt. M it den beiden ersten 
Klaffen unternahm der Rektor in den Sommer­
monaten regelmäßig alle 14 Tage am Sonnabend 
Nachmittag von 5—9 resp. 4—8 Spaziergänge in 
die Umgegend; unterstützt von der Turnlehrerin 
Frl.Eichholtz und der Klaffenlehrerin von Ib Frl. 
Wechsel wurden die Stunden frohen Turnfpielen 
und dem Gesänge gewidmet. Einer eingehenden 
Revision ist die Schule im abgelaufenen Schul­
jahre nicht unterzogen worden. — Ueber die Or­
ganisation der Schule heißt es in dem Bericht: 
Seit 20 Jahren arbeitet die Bürger-Mädchenschule 
nach dem in den allgemeinen Bestimmungen vom 
15. Oktober 1872 für Mittelschulen aufgestellten 
Lehrplan und ist nach den zur Zeit vorhandenen 
Bestimmungen eine Mittelschule. Die allgemeinen 
Bestimmungen fordern für diese Art Schulen 
mindestens sechs aufsteigende Stufen. Die 
Gliederung in mindestens sechs Stufen, die auch 
kleineren Städten die Errichtung von M ittel­
schulen gestatten sollte, ist vielfach bei größeren 
Schulsystemen als Norm aufgestellt worden, wo­
bei übersehen wird, daß nur sehr wenige gut be­
gabte Schüler den bedeutenden Stoff der einzelnen 
Klaffen sich erarbeiten können, für die mittelmäßig 
und minder begabten Schüler — und diese bilden 
die Mehrheit — entstehen 2jährige Klaffenknrse, 
wenn dieselben nicht Nachhilfe erhalten. Die 
Folge davon ist, daß nur ein Theil der Schüler 
die Anstalt durchmacht. Wo die genügende 
Schülerzahl vorhanden ist, drängt die naturgemäße 
Entwickelung für den Aus- und Aufbau der 
Mittelschulen anf acht, nicht auf sechs auf­
steigende Stufen hin, entsprechend den acht 
Jabren, denen die Schüler der Schule angehören. 
Bei dieser Gliederung kann die Forderung aller 
einsichtigen Schulmänner: Stoffbeschränkung bei 
vielseitiger Verarbeitung (namentlich für die ersten 
Schuljahre). Berücksichtigung finden. Die Mädchen- 
Mittelschule wies bisher nur s i eben aufsteigende 
Stufen auf. und der vorgeschriebene, durchzu­
arbeitende Lehrstoff ist derart vertheilt, daß die 
untersten 4 Klaffen, die Klaffen Vli—IV, den in 
den allgemeinen Bestimmungen für 3 Klaffen vor­
geschriebenen Stoff durcharbeiten, während von 
den 3 oberen Klaffen der entsprechende, ihnen zu­
getheilte Lehrstoff auch gut durchgearbeitet werden 
konnte. Allerdings ist das Pensum der l. Klasse 
recht reichlich zugemessen und läßt sich nur bei 
großem Fleiße seitens der Lehrer und Schüler 
bewältigen. Die beiden ersten Klassen sind zu 
Ostern d. I .  von 45 Schülerinnen besucht, es haben 
also ungefähr 66 pCt. die Schule ganz durchge­
macht. 27 resp. 28 von ihnen, die theils das 
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, theils 
wünschen, noch einmal die erste Klaffe durchzu­
machen, bleiben in der Anstalt zurück und würden 
eine gute Oberstufe bilden. Da es aber an 
Klassenzimmern mangelt, zog es der Rektor vor. 
mit Anträgen nm den weiteren Ausbau der Schule 
an die städtischen Behörden für dieses Jah r noch 
nicht heranzutreten; er denkt überhaupt mit 
Grauen daran, wie störend es bei weiteren Klasien- 
theilungen. deren demnächst noch einige nöthig sein 
werden — denn die sechste Klaffe zählte im ver­
flossenen Schuljahre 69 und am Schlüsse 68 
Schülerinnen —, sein wird, wenn einzelne Klaffen 
ausquartiert werden müssen. Wenn bei der höheren 
Mädchenschule in den nächsten Jahren noch weitere 
Klaffentheilnngen nöthig werden, bedarf die 
Mädchen-Mittelschule über kurz oder lang eines 
e i g en e n  G e b ä u d e s ,  worauf hiermit aufmerk­
sam gemacht wird. Die in den ersten Klassen 
zurückbleibenden 28 Schülerinnen, wozu aus den



beiden zweiten Klassen noch je 6 der besten Schüle­
rinnen hinzutreten werden, sollen nach Ostern die 
Klasse I» bilden, sie wird durch Erweiterung des 
Stoffplanes für einzelne Fächer, wie für Deutsch. 
Französisch. Naturkunde und Geschichte, eine 
Oberstufe darstellen. Die übrigen aus den zweiten 
Klassen versetzten Schülerinnen bilden die Klasse 
I d, im ganzen etwa 38. Die Versetzung wird in 
allen oberen Klassen eine strengere sein, als sie in 
den letzten Jahren war, es werden also alle in 
ihren Leistungen minderwerthigen Schülerinnen 
nicht versetzt werden. Es wird damit der Schule, 
wie den betreffenden Kindern ein Dienst geleistet. 
Wenn in den letzten Jahren auch mehr. als es 
früher der Fall war, das Bestreben der meisten 
Eltern, deren Kinder die Mädchen-Mittelschule 
besuchen, hervorgetreten ist, ihren Kindern die 
Möglichkeit zu gewähren, die Anstalt ganz durch­
zumachen. so kommt es noch häufig genug vor. 
daß einzelne Schülerinnen mit dem vollendeten 
14. Lebensjahre die Anstalt (mit Genehmigung der 
Behörden) verlassen, und nicht nur von den ersten, 
sondern sogar von den zweiten und dritten Klassen 
vor beendetem Lehrkursus abgehen. Solches Thun 
ist nur in einzelnen Nothfällen zu entschuldigen. 
I h r  Eltern, I h r  nehmt Eueren Kindern dadurch 
in den meisten Fällen jede Möglichkeit, sich eine 
selbstständige, bessere Lebensstellung zu erringen, 
wozu die abgeschlossene Bildung der Mittelschule 
sie befähigen würde. Mancher Vater, manche 
Mutter hat mir schon ihr Bedauern darüber aus­
gesprochen, meinem dahin gehenden Rathe nicht 
Folge geleistet zu haben. Solch Bedauern kommt 
allemal zu spat. — Die Frequenz betrug: am 
Anfang des Schuljahres 1897/98: 461, davon 
315 evang., 124 kath. uud 22 mos. (Freistellen 
33°/,): am Ende des Schuljahres: 441, davon 
306 evang., 116 kath. und 19 mos. (Freistellen 
38°/,). — Die Anmeldungen neuer Schülerinnen 
zur Aufnahme in die Mädchen-Mittelschule nimmt 
der Rektor in diesem Jahre am Montag den
18. April von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 8 ent­
gegen. Die Schule beginnt wieder Dienstag den
19. April. .

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  rm M o n a t  
A p ril.)  Venus stellt sich günstiger für die Be­
obachtung: sie ist Adendstern und wird am An­
fange des M onats um 7V, Uhr abends, gegen 
Ende erst um 9'/. Uhr abends am Nordwest­
himmel untergehen. M ars wird erst in den 
letzten Tagen des Monats für kurze Zeit am 
Osthimmel sichtbar werden. Jupiter, der sich im 
Sternbilde der Jungfrau befindet, ist noch 
während der ganzen Nacht zu beobachten. Auch 
Saturn stellt sich günstiger für die Beobachtung, 
da er am Anfange des Monats um Mitternacht, 
gegen Ende schon um 10 Uhr abends am Südost­
himmel aufgeht. Voll- und Neumond findet statt 
am 6. und am 20. April.

r Podgorz, 6. April. (Verhaftung Standesamt.) 
Heute wurde durch die hiesige Polizei der Holz­
händler August Finger aus Piaske und der Gast­
wirth Gustav Haupt von hier auf Anordnung 
der königli

verhaftet. -  Das hiesige 'königliche Standesamt 
ist am 2. Osterfeiertage von 9 -10  Uhr vormittags 
geöffnet und können Anmeldungen m dieser Zeit 
angebracht werden. , ^

r Rudak. 6. April. (Feuer.) I n  vergangener 
Nacht in der elfte» Stunde entstand hier im Ma- 
schinenhause der Ziegelei des Kaufmanns Lewin- 
Thorn Feuer. Das Maschinenbaus und 
sieben Betriebsfchuppen, Ziegel, Rohre, Lokomo­
bile. Ziegelpresse, der Ringofen, sowie verschiedene 
Werkzeuge u. a. m. wurden ein Raub der Flammen. 
Ein bedeutender Schaden ist entstanden. Noch 
größer wäre der Schaden gewesen, wenn nicht das 
Mobiliar und Inventar gerettet hätte werden 
können. Letzteres soll nicht versichert sein. Es

liegt Brandstiftung vor, jedoch ist bisher noch 
nichts ermittelt.

r Stcwken, 7. April. (Wiederaufnahmeverfahren.) 
Der Invalide Heinrich Nütz und der M aurer 
Albert Stange von hier, welche im Jahre 1896 
durch das königliche Schwurgericht Thorn wegen 
Nothzucht zu je 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurden, sind aus der Strafanstalt entlassen, da 
ein Wiederaufnahmeverfahren schwebt._________

S p o r t .
Ma t c h  zwi s chen  e i n e r r uss i  schen 

R e i t e r i n  und einem s p a n i s c h e n R a d -  
f a h r e r . )  Die sympathische russische 
Amazone Majestrow forderte sämmtliche 
spanischen Radfahrer zu einem Match (3 
Stunden und gegen eine Wette von 10 000 
Pesetas) heraus; der bekannte Radfahrer 
M arti nahm die Wette an und gewann sie 
glänzend in der Rennbahn des Buen Retiro 
(200 Meter). Der russischen Amazone standen 
fünf gute Rennpferde zur Verfügung. Trotz­
dem sie unterlag — beim Wechseln der 
Pferde verlor sie viel Zeit —, war ihre 
Leistung als Reiterin hervorragend, sie 
machte nämlich in 3 Stunden 428 Runden, 
d. h. 85,6 Kilometer; ihr Gegner machte in 
derselben Zeit 471 Runden oder 94,2 Kilo- 
meter, schlug die russische Amazone also mit 
43 Runden oder 8,6 Kilometer. Fräulein 
Majestrow machte die ersten 100 Runden in 
43 Minuten, 200 Runden in 1 Stunde 23 
Minuten, 300 Runden in 2 Stunden 5 
Minuten, 400 Runden in 2 Stunden 49 
Minuten und 428 Runden in 3 Stunden; 
der Radfahrer dagegen 100 Runden in 43
Minuten, 200 Runden in 1 Stunde II
Minuten, 300 Runden in 1 Stunde 50
Minuten, 400 Runden in 2 Stunden 29
Minuten und 471 Runden in 3 Stunden. 
Die spanischen Radfahrer sind natürlich auf 
den Sieg ihres Champion M arti sehr stolz.

MannWaltiges^
( E i n e  n e u e  Vo l k s d i chter  in) ist in 

Ostpreußen, der Heimat der Johanna Ambrosius, 
aufgetaucht. Es handelt sich um eine einfache 
Ziegelarbeiterin in Schon Nuhr bei Wehlau, die 
trotz ihrer harten Arbeitsfrohnde, trotz ihrer 
Kränklichkeit und ihrer mangelhaften Bildung eine 
schöne poetische Begabung in sich trägt. Zurück­
gezogen und häuslich lebt die Frau ihrem Manne 
und ihrer Familie, bescheiden kommt sie tagtäglich 
ihren Pflichten nach und findet doch Zeit, das. 
was sie bewegt, in innige und sinnige Verse zu 
kleiden. Hier eine Probe:

Scheiden!
Die Blätter, sie färben sich gelb und roth.
Sie fallen zur Erde, es ist ihr Tod.
Die Sänger zieh'n weiter zum sonnigen Strand, 
Verlassen gar traurig mein Vaterland.
Welch' banges Schweigen in Wald und Flur. 
Welch' stille Klage in der Natur!
Verschwunden die Lieder, der frohe Sang,
Es toset der Herbstwind wie Todtenklang. 
Durch dunkle Wolken der letzte S trahl 
Huscht flüchtig und grüßet Feld und Thal,
Als küßt er die Erde zürn letzten Mal.
Auch ich grüß' Dich heut' zum letzten Mal,
Du stilles Dörfchen, Du Wiesenthal;
Du kleiner, klarer, blauer F luß,;
Ich weine, daß ick scheiden muß 
Du stiller Friedhof. wo sie sind.
Die ich geliebt als kleines Kind.
Die mrr des Guten viel gethan,

Daß ich es nie vergelten kann.
Auch die mein Mutterherz so warm 
Hier einst umschloß mit Liebesarm,
Lebt wohl! das Scheiden ist so schwer.
M ir ist das Herz so öd' und leer.
Leb' wohl, Du kleiner Fliederbusch,
Wo ich sonst saß in Leid und Lust;
Neig' Deine Blätter still herab,
Streu Deine Blüten auf ihr Grab.
Leb' Wohl, Du stiller Abendstern,
Nach Dir schaut' ich gar oft so gern.
Lebt Wohl, die ihr mich habt geliebt,
Lebt wohl auch, die ihr mich betrübt;
Ich ziehe fort, noch einen Blick,
Und nie wohl kehre ich zurück.

( P o l i z e i l i c h  ges ch l os s en)  wurde 
das Restaurant „Zum Greif" in Charlotten- 
burg, wo kürzlich eine Explosion von 
Acetylengas große Verheerungen anrichtete. 
Die Behörde verlangt die vollständige Um- 
wandelung der Beleuchtungsanlage. Zu be­
merken ist, daß der Inhaber des Geschäftes 
das Acetylengas selbst erzeugt.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  Der Direk­
tor des Kieler Stadttheatcrs, Ernst Albert, 
ist dem „Berl. Lok.-Anz." zufolge flüchtig 
geworden. Seine unbeglichenen Ver­
pflichtungen sollen die Höhe von 100 000 
Mk. erreichen. (Dadurch erklärt sich die 
Mittheilung, daß Herrn Theaterdirektor 
Lange Bromberg die Direktion des Kieler 
Stadttheaters angeboten worden sei. Albert 
hat das Kieler Stadttheater im vorigen 
Winter übernommen. Es war dies die erste 
Direktorstelle Alberts, der vordem als 
Schauspieler thätig war. Wenn er binnen 
zwei Wintern 100000 Mk. Schulden hat 
machen müssen, so erscheint es doch fraglich, 
ob das Kieler Stadttheater ein so lukratives 
Unternehmen ist, wie es hingestellt wird, 
meint das „Bromberger Tagebl."

( Nachr i ch t  ü b e r  A n d r  « e.) Eine 
Nachricht kommt aus Britisch-Kolumbien, die, 
falls sie sich bewahrheiten sollte, ein großes 
und freudiges Interesse bietet. In  Viktoria 
ist nämlich ein früherer Postkurier der Ber­
einigten Staaten aus Dawson City einge­
troffen, welcher berichtet, der Nordpolfahrer 
Ander« befinde sich in Klondyke, und angiebt, 
BriefevonÄndreezu haben. Nach einem anderen 
Berichte soll Andrer in S t. Michaels 
(Alaska) und nicht in Klondyke, aber doch 
am Leben sein. Auf die Rettung des 
kühnen Luftschiffers wagte längst niemand 
mehr zu hoffen.
Bernnnvortlicli tür die Redaktion: Hetnr. Wartmann in Ldorn.

Berlin, 6 April, 
of.) Amtlicher Be,
Verkauf standen: 554 Rinder. 5029 Kälber, 1729 

Schafe, 12038 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 43 bis 45. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 47. — Färsen 
und Kühe: l.a ) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; K) vollfleischige,

uuvuraiuurrr zcuyc 
höchstens 7 Jahre alt bis —; e) ältere, aus- 

—  -- -  entwickelte

41 bis. 43. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmllchmast) und beste Saugkälber 65 bis 70;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 57 bis 63;
3. geringe Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere,
gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 42. 
— S c h a f e :  1 Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 53 .bis 55; 2. ältere Masthammel 
A,bis o1; 3. maglg genährte Hammel und Schafe 
lMerzschafe) 42 bis 45; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht)-bis—. — S c h we i n e  für 
100 Pfund mit M pCt T ara: I. vollfleischige der 
ferneren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/. Jahren 54-55 ; 2. Käser bis 55; 
3. fleischige — bis 55; 4. gering entwickelte
50 bis 53; 5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück un­
verkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ziemlich glatt. — Bei den Schafen wurden etwa 
"/« des Auftriebs abgesetzt. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig. Fette Schweine blieben vernach­
lässigt. Es wird kaum ganz ausverkauft.

Der beste Beweis für die Beliebtheit, Güte 
und Leistungsfähigkeit einer Nähmaschine ist 
deren Verbreitung beziehungsweise der erzielte 
Umsatz! Kein Fabrikat dieses gewaltigen I n ­
dustriezweiges hat es vermocht, sich so allgemein 
beliebe und unentbehrlich zu machen wie tue 
Singer-Nähmaschine. Fast in jeder Familie, in 
jeder größeren Werkstatt und Fabrik, welche 
Verwendung für Nähmaschinen hat. sind Singer- 
Maschinen zu finden, und sind über 13 Millionen 
hiervon bereits im Gebrauch. Als höchster 
Triumph wird in neuerer Zeit von der Singer 
Ko. Akt.-Ges. (frühere Firma: G. Neidlinger). 
welche auch am hiesigen Platze Bäckerstraße Nr. 35 
vertreten ist, Singers Zentral - Bobbin - N äh- 
Maschine empfohlen. Diese Maschine wird sowohl 
für häuslichen Gebrauch, Kunststickerei, als auch 
für alle gewerblichen Zwecke in verschiedenen 
Größen und Ausstattungen geliefert und ist gegen 
Nachahmung patentlich geschützt. Leichte Bb- 
zahlungSbedingungen ermöglichen es einem jeden, 
sich eine Singer-Nähmaschine zu beschaffen. Unter­
richt in der Handhabung der Maschine, sowie in 
der Kunststickerei wird unentgeltlich ertheilt, 
ebenso erfolgt Lieferung frei nächster Bahnstation. 
Kataloge und Muster werden von T h o r n ,  
Bäckerstraße 35, bereitwilligst versandt.

U e r t h v M  K u g e m l e m l .
Auf unserem Klärwerk Fischerstraße 

sind an jedem Dienstag Klarrllck- 
stande für 20 P f. pro Cbm. zu haben. 
Ganz besonders wird darauf auf­
merksam gemacht, daß die Rückstände 
durch den Fortfall der Kalk­
mischung euren bedeutend höheren 
Werth für landwirthschaftlichr 
Zwecke erzielt haben.

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen sich Reflektanten 
an den Maschinenmeister des Klär- 
werks wenden.

Thorn den 31. M ärz 1898.
Der Magistrat.

Elisabethftraffe 3,
gegründet 1868 

liefert die besten u. billigsten

S ch w im m .
Eigene Handarbeit.
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I L L L Q t»

werden von tüchtiger, akademisch gebildeter 
Direktrice zugeschnitten und mit vollendeter 
Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach M aaß an­
zufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt.

11. k l i lc h h M j ,
M sche-Ansstattuvgs-Geschasi. I

z Teutsche Fett- mtt M ustrieW ilierke,!
ß  V » I » L L S -
L X v N L » rte m  S 2 , L o k «  L>roi»ei»»ckv,

offeriren zu E
Kauf u. Miethe

feste und trsnrpoitgdle

U l v i s v ,
Schienen,

E s m ie  L o m u s  «»er Art, Weichni I n M e i b e »  »
D für landwirtschaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien rc. D
,  LM °>iI„: R üb-nbahn.n. ,
H Alle Ersatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleise »
^  und Wagen, am Lager. ^

Den hochwohllöblichen Herrschaften
^ hiermit zur gefl. Beachtung, daß ich hierselbst ein

r Atklicr für kunstvolle Sohschmhereikn
eröffnet habe.

Durch jahrelange Thätigkeit im Berufe, sowie durch Herbei­
ziehung bester Hilfskräfte bin ich in der Lage allen Ansprüchen 
aufs beste zu entsprechen.

Spezialität: iroLcoLo.
Z M "  Gleich dem Neuen P a la is  zu Potsdam .

Anfertigung von Rokoko-Salonsäulen, Staffeleien, Spiegeln, 
Konsolbrettern, Hänge-Konsolen, Rühmen, Balustraden, Geschlechts­
und Stamm-W appen.

Mache höflichst auf die bei Herrn A lbert 8otni!1r, Filiale 
Altstädt. M arkt, von mir ausgestellten Schnitzereien aufmerksam. 

Ertheilung von Schnitzunterricht in den verschiedensten Arten.
Lmil Klingen, Schuhmacherstr. 2.r

IV ur UU»»ckarkv1t.

J u l i u s  D u p l L « ,
Brückenstr. 2 9  J n h . »o8«wkelck, Brückenftr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in
IlM kX -, M c h k » '  ««d K iidk l-

W U - S c h u h w a a r e n  "WW
jeder A rt zu den billigsten Preisen.

Bestellungen nach M aaß, sowie Reparaturen werden 
sauber und billig ausgeführt.

Feinste
Meffina-Apselsinen,

12 Stück 80 P f. u. 1 Mk..
12 Stück

Messina-Citronen
75 Pfennig,

italien. Blumenkohl
40 und 45 Pfennig

m«, ,,, t z s k n s r ,
Schuhmacherstr. 2v.

Ü M M M .
2 Pfd. Stangenspargel Mk. 1,50 
2 „ Schnittspargel. ., 1,00 
2 „ Schnittbohnen. „ 0,45 
2 „ junge Erbsen . „ 0,60
2 „ gemischtes Gemüse,, 0,90 
Feinsten Leckhonig Pfd. „ 0,80 
Blüten-Honig. - „ „ 0,60
Preißelbeeren. . „ „ 0,50

empfiehlt
O s n * L  l S a l L i 'L S S ,

Schuhmacherstraße.

Unser Lager
in

photographischkn Artikeln
ist vollständig komplettirt.

L  L o .-
Thorn .

Cier-Farben!
Oster-Cier aus Chokolade rc.

Oster-Artikel
Von O s d r .  S to l lM v re k  - K ü ln .

Drogen-. Farben-» Keifen- 
Handlung

S .  S an sr» , Mocker,
Tharnervr. 2V.

K la U e liM ltt lM e
in besten Qualitäten empfiehlt

Handschuh-Fabrik 4. Loesk«,
________ Bachestraße 2.

GmiilischilWil
für Zierrasen, sowie sämmtliche

k m i k o -  vvli U lllv W -
rsvMleii

empfiehlt die Handels - Gärtnerei von
ltiittnsr L Zekrsäer.

kauft billig t. 8okimiell6, Wagenfabrik, 
Jakobsvorstadt.

Reparaturen werden sauber u. billig 
_________ angefertigt. ______

r>» Lhiwq



Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Magistrats und 

der Stadtverordneten-Versammlung ist 
vom I. April d. J s .  ab Herr Bau­
meister DebrleL zum Taxator für 
alle Brandschäden der bei der städti­
schen Feuersozietät versicherten Gebäude 
bestimmt. — I n  Behinderungsfällen 
^eten an seine Stelle die Herren 
^tadtrath L ebren8äorS  und Maurer­
meister NebrleLn.

Dieses theilen wir den Versicherten 
^^Aesälligen Kenntnißnahme mit.

Thorn den 30. März 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus der hiesigen städtischen Ziegelei 

r nach wie vor Hintermauerungs- 
M l ,  Dachpfannen, Biberschwänze rc. 
gegeben. Mit dem Verkauf dieser 

ist He^ Kaufmann Älattkvs 
Mbst, Seglerstraße, betraut worden, 
^horn den 31. März 1898.

,Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Alt. s ^ u n d  des Jnvaliditäts- und 
" Berficherungs - Gesetzes waren 

1K§? Januar 1891 bis 27. Februar 
von Ortsangehörigen 163 Per- 

b " ^  den Genuß der Jnvaliden- 
sern-  ̂ Eersrente gelangt und haben 
jetzt 28. Februar 1897 bis
gesekto^^hende Personen die neben- 

'^ren Renten bewilligt erhalten, 
l. An^ ^ - a l t d e n r e u t - .

^'Wärterin Amalie 
2 §/°h°fer geb. Fuchs 115,80 Mk. 

w ü"L°.^°seUe Lud-

5 W ° w s k i . . .115,20 „

-

s M üller........................H7.00 „
 ̂ L « t - r  Peter Zie-

g » n s k l ...................... 129.00 ..
«rbeiter Johann Ra- 

W L!'°wski . . . .  133,20 .,
0' Wittwe Marianna 

1i A^oczowska . . . 126,00 „
- Arbeiterin Franziska 

is  Michalska . . . .  116,40 „
 ̂ Aufwärterin Friede- 

nke Bartz . . . .  116,40 „ 
O- Dienstmädchen Emilie 

i. ^ehr mann. . . .  115,80 „ 
Mrthin Anna
Cichocka....................  124,20 „

^  Kutscher Johann 
Dunarski . . . .  127,80 „ 

b- Arbeiter Stanislaus
17 A°"kiewicz . . . 129,60 „

' Arbeiter Samuel
18 M - l ....................  126,00 „

?'°nftmsdcheil "1o.
18. Aus^K^czeiewska 116,40 .. 

rinä K Catha-
20- A ubF E nau- - 117.00

Paul "°rin Anastasia
21- L , .  - - .116,40 .,

22. L  " .......................115.80 ,.
M r a u  Auguste

2 3 . M u n g  . i i5,2g „
^uswarterin Anna

24. M .'° l -w s k i. . .116,40 ., 
^benenn Eva

25. A°'°nd.......................117,80 „
Arbeiter Franz Ja -

Zo uiszewski . . . .  126,00 .,
' Hospitalitin Marie

27 Aumrnek . . . .  
Dienstmädchen Vero-

28 «  ? Winkowska. .
' Aufwärterin Justine

» Suchomska . . .
' Schuhmachergeselle 

Stephan M irowski. —
31' ^ '" -L u li° H i» p le r  129,00 

 ̂ Köchin Marianna

115.20 

115,80 

117,00

124.20

Köchin Karianna 
2t) Zienkowska . .

Wirthin Ernestine 
22 Kanakowska . . . 
N . Nachtwächter Johann 

^ewandowski

116,40 „ 

121,20 „

^  ^^".«vow sn . . . 135,60 „
34- Arbeiter Johann

Wastlewski. . . . 117,20 „
35. Vorarbeiter Leon

Sumowski. . . .
36. Arbeiterfr. Henriette 

Schmeida . . . .
37. Arbeiter Franz Kos-

lo w sk i....................
38. ZimmergeselleJulius 

Hoffmann . . . .
39. Waschfrau Michalina 

Orlowska . . . .
40. Dienstmädch. Catha-

rina Potarska . .
41. Kinderfrau Emilie

Ladung....................., , 7 oo
42. Kinderfrau Justin«

Kowski........................
i h Altersr-enle.
r. Magazmarbeiter Ja - 

haun Zaskiewicz
2- Aufseherin Bertha

Noak geb. Post . . 138,40 „
3. Wirthschasterin Karo­

line Rodzies . . . 166,20 ., 
Thor» den 31. März 1898.

Der Magistrat,
Abtheilung für Jnvaliditäts- und 

Alters-Bersicherung.

136.80 „

119.40 „ 

126,60 „ 

139,20 „

115.80 „

116.40 „ 

! '7 ,00  ,.

115.80 „
e.

. 135.00 Mk.

M e  SiM pm en,
80 sind für den Preis von
Vnr»?!' ' l>- To., auch in kleineren 

N « '  ^zugeben.

-'"»egarethcnhos p. Leibitsch.

Die

N eu h eiten
für die

Frühjahrs- und 
Saaimrsaisoil

sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

ÜMMllmdeii
nach Maaß 

unter Garantie. Zfiri-Äitikelj

Erste, grötzte und bestrenommirteste
Hamburger Fabrik

für ßardillenwüslherei u. Splttlnerei
verbunden mit

Neu- und Glanzplätterei, Feinwäscherei.
Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadellose 

B lou feu -P lä ttere i aufmerksam zu machen. Nehme auch schon gewaschene 
Gardinen nur zum Spannen und Wäsche und Blousen nur zum Plätten an. 
Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Lasse die 
Wäsche auf Wunsch abholen. Hochachtend

L L a r L a  K r s i 'S L r l L o w s L L l
geb P alm ,

___________________  Gerechtestrake V. 2. Etage.

r r .  M a r § L r i « v ,r
in Geschmack, Riihrwerth und Aroma kanm von W  

feinster Molkerei-Butter zu unterscheiden, D
p e r  A 'k n n ck  S O  I* k g . z

empfiehlt das Spezial-Geschäft

^ a s c ^ o r v s ^ r ,  s
^su8iälit. «Isrltt tl. U

Au Kackzwecken
Sll8«slllrli8st8ik8 likimniklil,

sowieslimtliche Z iith M  zur W e m
D . O .hält bestens empfohlen

H l M - K n - N c c h M
von

I I A r  L  U m ,Fernsprech> 
Anschluß 
Nr. 101.

Fernsprech- 
Anschluß 
Nr. 101.

V k o r N s 9̂

M .

(früher Leltult^'sche Bautischlers —  Ecke Elisabethstraße)
versendet K ier-G L as-Z iphorr-K rüge unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch FäLer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz mit 

Grrlm er HscherLbriin» hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50
» »» Böhmisch Märzenbier. . „ 2,00
„  „  Münchener a 1a Spaten . „ 2,00

„  Exportbier ä 1a Kulmbacher „ 2,00
K ö n ig sv e rg e r  (Kchonbrrfch) dunkel Lagerbier . „ 2,00

^  -> „ Märzenbier. . . „ 2,00
M ünchener A ugrrstirrerbrärr..............................„ 2,50

K ü r g e r b r ä u ...................................„ 2,50
K ulm üacher G r p o r t b i e r ...................................„ 2.50
Pttsenektz aus dem Bürgerlichen Bräuhaus Pilsen „ 3,00

Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der K u n k tio n iru n g  der Siphons sind durch einen 
sachkundigen Monteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt durchw eg eine tadellose.

K Ä n M i W M n r
P»'ämiii'1sufl!ö>'86n!inkl'66lv6i'bk-^ll88tellungl996
in k̂-6i'8lagen von ÜIK. l,50, !,60, 1,70, l,80, 1,90, 2,00 pr. V- Kilo 
^erökn allen sseeunöen elnee guten Lvleänkee ale snvedannr 
vopLügUeks empfohlen.

Kaeantle für ßslnstv» sksolulo kvlnkotl ils»
O osekm seds uncl kok« Lpglvdlgksrt. 

dlleUsrlage In 1°Noen bei:

5 chermtz'sMalzeetrakt
r ist ein ausgereichnetes Hausmittel,ur Kräftigung für Kranke und RekonvaleSzenren und bewährt 
 ̂ sich vorrugl^ als Linderung bei Retzzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh^Keuchhusten rc.,

!Malzextrakt mit Eisen
n .  ^ ,  armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2
Malz-Extrakt mit Kalk

 ̂ ^  stützt wesentlich die Knochenbtldung bei Kindern. Fl. M. 1—.
"Schermg's Grüne Apotheke.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen hau dlniigen.

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Ein Knabe,
welcher Lust hat die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden.

k»ao-koM»ki, Jakobs-Vorstadt.

»« M k 88kl lisilkn- linil vkiiisn-KIiilSüss
'  M sind in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle: 

1 7 ' »  1  1  1  l solideste, erstklassige Maschine,
L  «  V  I L I O r i N - v o n  fast allen S ta a ts -u n d  Zivil- V «  ,  K.LK LDAAM. Z. ^ behij^eil eingeführt.

ch r - n ,  ^  s sehr elegante, exakt gearbeitete

« L D i i t m r l i i l - I r ü i i  i ' ü ä t ä i ' ,  N s  L L
(feinsten Kreisen einführte. 

Außerdem führe ich noch die solidesten
ms Msnosireliöli tg lnrsilsf

zu billigsten Preisen.
Vertreter der als best anerkannten

K M i m w - k M i i i M  U M » ,  i-wi-d-r s lm lir-
HWi-ksemsM-IIsilsli oli»e

^  ^  bei welchen Benutzung von Pum pe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 
4) ch Msmue LaNal anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Druck, 

vollständig kühler, elastisch weicher Sitz.
^ , Mff" Größtes Lager in allen Zubehör- und Crsatzlheilen. "M I

v  L*vt>i»s's HVve«., Thorn,
Gerechtestraße Nr. 6.

Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Feuersichere, schMiimMick M u t-T rock en -N ick
WWMW8 mit Eisenrohrverspannung! WWWWW

o  UL. V886V 8840V  8^8Lv»„
I n  den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt.

Liese » d , snd freitr-W),
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen gestrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwischenpfosten sind überflüssig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rasche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fast 
schmutzlos. Diese Wände find vielfach bei fiskalischen «nd städtischen Kehörden aufgestellt

«nd finden antzerordentlichen Keifall.
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgestellt und bin gern bereit,
Aufträge in Empfang zu nehmen.

v o r  F ü r  ckt« I k r v i « «  8 t r » 8 d u r K  ir  S i i « 8 v n :

I r̂rnK »»«iLlvi'- Daugeschiift.

8l>er«i>orser
Futterrülieusuiue«

billigst zum Verkauf in

vomaink Zlelnau
bei T auer.

TklhmslhesKmkaas
für

kss-, M e c k ilW -
o. l w l M l W - l l g g e » !

6 opperniku88tr. 9
übernimmt alle in dieses Fach 
einschlagenden Arbeitsausführun­
gen jeder Art und Größe, sowie

Reparaturen.
Komplette Kildkrinrichtungen^

für Z
6la8- uuä LoIrlenlieirnuF

mit
gußeisernen und Zinkbg-ewaunen

stets vorräthig.

fklnsls 8Ü88r3bm-

I t l S I M M ,
mit hohem Sahnegehalt, 

Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

per Pfund S O  Pfennig
K a r l  8 s k e l 8 8 ,

_____________Schuhmacherstr. 26.

WkIlikKoiiMk
fksMUlgsk,

sowie

NieI!i8-0liiNliiiNbiie>>es
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovsLi'seiis knedärneLorsi.

Katbarinen- u. Friedrickstr.-Ecke.

O
O
G

Tos AilHattiiilgs-M W M
Möbel, Spiegel und 8 

Polsterwaaren K
von

L .  « o l i o l l ,
^  Schillerstraße 7, r » o « s l ,

empfiehlt
Schillerstaße 7

U
seine großen Borräthe in allen Holzarten nnd U  
nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung K ' 
unter Garantie nur gediegener nnd g u ter W  

Arbeit zu den b illigsten  Preisen. D

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei M 
im Hause. D

Stettiner kterlle-l.ottesie
Hebung unwlljerrufllol, am «7. Mai 1898.

U,»,KS r
2  v io rsp S n n ig v
3  S M S iL P Ü N N IN S
5  s in s p S n n ig s

L g t H r r x » a § s n  m t

keil- u. M M -

l̂ fercien.
4-086 s  1 Mspk, ank 10 1 ,086  ein k'i'vilos (korto

unä 06^innli8t6 20 ktz. extra) emxüsblt unä versenäet aueb 
L Aexen LrLekmarLen äas Oeneral-Vebit
^ I I  r ^ —  Vonlin W., Hotel HoMlKarl kielnlre, Unter äen I înäen 3.

H e  ver86väe leb ank 'WlEeb auob unter ^aeknabme. ---



E l-I*. LLlINL-j
2  8 p e r ia ! » r r t  ^  
2  f. L iige il- u . V !irtzii!ii'» iik6,2

^vollut ^6t2( Ikio^N,
L v i l l i e l m s t s f f l . K
^  fniedniob- u. ^Ibneoklgl»'.- , 

koke i^n. 6 1
^  iuäerM lled^tad tlla lln llokss. ^

Wohne jetzt
Altstadt. Markt 15

2 T reppen»
neben der Kaiser!. Post.1?auL KLoNIsi?,

________ K a u g e sc h ä ft .________

Hkrreu-Garderobeil
in größter L usw sht.

tt. lornow.

Billigste und beste 
Bezugsquelle

für
Juwelen,Uhren,

K o lli- . A M -
undMMe-V/Mkii

bei
8 .  O r o l l i n a u i » ,

Juwelier,
K 1 l > 8 » 1 » s t l i 8 t r » 8 8 «  8 .

Auf meinen Grundstücken ___
L L s L L I s l U -  u n N  H ü x » x » n « i ' 8 l i ' 2 t 8 8 « n  -  L v l i «  " W G

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2V0V Qm. grotze

(3 Runden — 1 Klmtr.)

Ledr- null volnwKsbalw für kaükadrvr
M hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.
Für Anfänger > sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.

Gleichzeitig empfehle ich

8W- li. M M -M M
zu billigen aber festen Preisen.

„ Ä

Grotzes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

W
'S ;» :
s  2  -r ^  a»»  *r
H L .

MMM-zaljlMer.
Vertreter für T h o re n . Umgegend ^

sWaller krusl,
Katharinenstr. 3/5. L

Hiermit empfehle mein Lager von
Damenblouse«, 

Blousenhemde«, Matinees 
und Hauskleidern.

Bei Selbstanfertigung bin ich im 
Stande, dieselbe bedeutend unter Laden­
preisen abzugeben. Gänzlicher Aus­
verkauf sämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe.

IW sjunko , Allst. M arkt 20.

L rl'O livN  s
lleub!umen-8eiie
(System kneipp) P reis 50 P f. 

wirkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.Oi'oLLvN'si
komm LtMW-SM

(System kneipp) P reis 50 Pf. 
erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist für die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un­
einigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 

kneipp .
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder Vor­
einsendung. F ü r Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.
kliZel-vi'oZMe von

MWkiMiMiiii
Einzeln zu haben in T h o rn  bei

k a a l1 V « lk « r , Drogerie,
C u lm e rf tra h e  l .

« A

,1. 0 .  A dolph. 
^ u ä e r8  L  <^o., 
I*. L v x äo n ,

V o r r ü ß l i e l t v  äurck  8p a r 8L m v v  V c r d r a u e l l  
sieb LUWöiolmsllcke W asckssiko.

Levlkl! knpMik sn leit unil Arbeit.
Oiebt 6er ^Vä8eke 8eld8t einen

L U A tz v v d m ß u  a r o m a l i s e d e u  K v r u e d .
at8 lo i le l te ^ e ik tz  ru empfehlen.

W a r n u n x  v o r  v f a c k a U m u n A e a .
va mindvrivvrldixe lliacllakmunssen im 

Handel vorkommen, deaekke man genau, dats jedes 
Hebte« St üek  weine volle kirina trügt!

Verkauf in OrixinLl-k^acketen von 1, 2, 3 uoü 6 pkuvd. ? uriü 6 pfZ.-k'Leksts mit NrLtistrsüaxe eines ZlÜckss feiner 
l'oNeMe-»e!fs). sowie in sinrslusn 8tUckon.

VsrtLLilksstsULQ ckurok odi§e /kddilduns) b e n n tlie b .------ —-
2 a baden in H ,o rn  dei: ^ - 7^

NaxurlLien ler. 
lob. kl8lcor8kl,

8. 81mou,
Lruno Huner.

H ugo 01aa88,
K . Ln1i8Lr,
K. La1L8toin v. 08lo^v8lll,

In SSoeksr dei:

k a u !  M alice, 
k .  lV eber, 
k u u l  W ed er.

Vertieter: I V u ltS i«  O i i t S ,  Agenturen, M slääl. «Oarirt.
Kden80 ^vie die ^Vasellseikenkallrilrate der k irm a Oellmi^-^Veidliell sind auell deren krrreu^nisse in 

1 'o i l s t tv n s v i t s n  und ^ s rß ü m v riv iH  gavrr lle rvo rrageud ; dieZklden diesen einen preisw ertven, vor- 
rrüFlieden Kr8a t2 kür die durell die vollen 2ö!le vertllenerden ^.U8lclnd8kadrikate und man verlange 
überall die N arbe O sb m iek -W o ick liL k .

fUdlsger >1. H W M M

liik g erm -K M o lie .
Täglich Eingang v. Neuheiten 

für Frühjahr u. Som mer.

6. 6. vorau, Thorn,
neben dem Kaiserl. Postamt.

iM M lir lM S  kkomderWs k s im M r iiM li!  »»>>
K  lVsireWSlil lllll! V

in bekannter Güte, ferner auswuchsfrcies I ! l . O § § 6 H r i 1 S l l I  
preiswrrth und gut empfiehlt ^  ^ Ü l i l K k ,  M k h l h a N d l U N g ,

Bachestraste 14.______
Gut erhaltenes Fahrrad

steht billig zum Verkauf. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung. >2n eu e  Arbeitswagen, 2 n eu e  Ka­

brioletts mit Patentachsen und Ge­
schirre verkauft 8lum, Culmerstr.

L r r o i» » »  K»L1I1§I
Jeden Dienstag u. Freitag

Völlig»! m  M rlö» »»il 
kö§e»«gglö» s » il  »lt

im Nathhausgewölbe Nr. 8
(gegenüber Coppernikusdenkmal). 

Schrubber 30 Pf., Scheuerbürsten von 
10 P f. an (sehr haltbar), P rim a- 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
abstäuber von 10 Pf. an, Wäsche­
klammern Schock 25 Pf., Wäscheleinen 

u. s. w. gut und billig
K u l i .  l . i p k e ,  S ü rs te n f a b r ik a n t ,

Mocker, Thornerstraße 26.

Gesunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

S e ife :
B e r g m a n n ' s

Karl'vlthecrschwefel- S e ife
von V v rg m a n n  L  v o . ,

Dresden-Radedeui 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Mitesser, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt. L 
Stück 50 Pf. bei /kckolpk A -vvtr 
und /^ n ü s irs  L  6 o .

KS3-. Wa886k-- unä 
/lbfüüselilsueke

empüslllt
kiiei, IVIllüki Î gebf.

Ein Repositonum
zu verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r.

I  Lsuk» MRdI I
meine

I U lM M  I
D m i t  h o h e m  S a h n c g e h a l t  >pst. so pst

«  S . S iu rv » . >
W  Wiederverkäufer erhalten »  
W  bedeutende Preisermäßigung. 8

Das nach jeder Richtung hin vollkom­
menste Fahrrad ist unstreitig

«LLirr«.
Zu haben bei

I! Brückenftr. 14.
Theilzahlnngen gestattet; auch stehen

W M  Rüder leihweise zur Verfügung.

W M M 11  WgljW M sWgz
Dann «mptsbls ieb liwkn

Lose
zur K ö n ig s b e r g .  P f e r d e l o l l e r i e .

Ziehung am 10. M ai er., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä 1,10 Mark,

zur 2 1 . K te t t in e r  P f e r d r l o l l e r i e ,
Ziehung am 17. M ai er., ö. 
1,10 Mark,

zur 2  K e r l in e r  P f e r d r l o t t e r i e ,
Ziehung am 8. Ju n i er., a 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Expedition der ,L horner Presse*.

„8alklii Alkikum".
Oisss Oi^arstte vviiä nur lose, obnö Xork, obns Oolämunästüolc verkauft. 

Lei (Ü686M k̂stbrilrkstt 8inä 8ie sieber, äass 8is Qual i tä t ,  nickt Oontsktion 
bciraklsn. I)ic Kummer ant äsr Oî arettc äsutct äsn kreis an:

Xr. 3 kostet 3 Vk., Xr. 4 ^ 4  ?k., Xr. 5 5 kk., Xr. 6 —  6 kk.,
Xr. 8 —  8 Vk., Xr. 10 — 10 Vk. per 8tvek.

Xur eckt, rvenn auk jeäer  OiMrette äie vol l e  l?irma stekt:

.  - N i  U M r e l lM b Ä  s t ic k e  in v m ie i"
8alem lleikiiul ist ^eset/.lick Kesckütrt, vor Xackakmllnßfen virä Kezvarnt. 

Xieäcrlassen nur in äen besseren Oissarren-Oesckäkten.
2u baden bei

EAusK. 8 vlr!vlr, 8r6il68lra886 dir. 2!.
^nnge ILeure finden K ost u n d  
1 L a g is  billigst Gerstenstr. 6, pt.

Ilcker lU bsii-!eIlM e.
Hauptgewinn Mk. 50000, Lose ^ Mk. 
3,50 K ö n lg s d s p g a r  I»§op6«- 
I>ottsi-1v,Lose LMk. 1,lO. S tv M n o - ' 
I»§v^Ä s-L.ottorSs, Lose L Mk. 1,10 
zu haben bei V s d a i ' 0 ^ s « e s i 't ,  Thorn^

Fortzugshalber ist von so fo rt em

IiLÄVI»
zu vermiethen, sowie das G ru n d s tü c k  
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._____  ^
<-aden mit angrenzender Wohnung zu 
^  vermiethen Coppernikusstraße 41.
Laden,kl.Wohn.z.v.Culmerstr.7.ö1um.

und  2 g u t m üdl. Z im m er mrt 
B u rsch en g e l. zu v e rm ie th e n

S ch lok ttrasie  4-
1
IL m  gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  sofort z, verm. Coppernikusstr. 20.
^N lö b l. Zim. mit Kaffee von s o f o r t  

zu vermiethen. Seglerstraße 7.
M . Z . b. z. v. Gerechteste. 26, Ul. v.

Hkllschllstliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. M arkt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche

Wohnung,
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Ladeeinrichtung n- 
allem Zubehör, sowie Pferde- 
stall, Versetzungshalber sofort 

v erm ie th en . Näheres

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, KchntstraKe 
N r .  11. zu vermiethen. S o p p a r t^

1. und 2 Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

B r o m b e r g e r s t r a ß e  7 8
sofort zu Vermiethen.

H . LtAKS-
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenstube nnv 
Zubehör, Seglerstraße Nr. 25 vorn r - 
Oktober zu vermiethen. ^

Napllael Wolfs, Seqlerltraße ^

H k rrsc h a s tl ic h e  W o h n u n g e n
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pserdestülle, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

W ilh e lm s ta d t .
E ck e  F r ie d r ic h -  u n d  A lb r rc h ts tr . 

U l m e r  L  k a n n .

B r o m d e r g e r s l r .  4 6 ,  I . A a g e
ind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 

sowie S tallung ab s o f o r t zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und A us­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

K u a a l .
Die von Herrn Bamnspektor Laus»- 

lrueellt innegehabte
Wohnung,

Bronrbergerstraße 33, ist vom 1. Ju li 
anderweitig zu vermiethen.

ä . lVlsjewZkl, Fischerstraße 35.
N e u s t i id te r  M a r k t  1 1 .

I n  der 1. Etage ist die h e r r f c h a f t l .  
W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von sofort zu vermiethen.

FU. Elisabethstr.
U.

M ocker. L in d e n ftr . 13. ab s o f o r t  
zu vermieden.

II. Lta§«,
W o h n u n g  für 225 Mk., pr. sofort 
zu vermiethen. k a p p ,

Neustädt. M arkt 14.

L . k l - g e  t l l l s l i « .  » n l ,  >?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

L a o e k u f . k a ^ o r .

Wohnung
B r ü c k e n s t r a tz e  1 8 ,  1 ,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
traße r3 im Laden.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße Nr. 20, I.
K l. W o h n u n g  z. v. Breitestraße 30.
Alpine kleine W o h n u n g  an ruhige 
^  Miether z. v. Strobandstraße 11.

Die von Herrn P r.-L ieu t. Lollsrer 
bewohnte
unmöbl. Wohnung

versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.

S W i k w c h W ,
owie 1 g r . g u t m öbl. W o h n u n g . 2
Zimmer, Burschengel. und Pferdestall, 
of. zu verm. Näh. S ch o ls tr. 7 . V 1.1.

nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.

Druck und Verlag von C DombrowSN tu Thorn


